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Ueber die Beiſetzung der Ueberreſte Slowackis auf dem 
Wawel in Kratau liegt folgender Bericht vor: „Schon ſeit dem 
frühen Morgen herrſchte in den Straßen ein lebhafter Verkehr. Um 
874. Uhr verſammelten fich Vertreter der Regierung, der Orts⸗ 
behörden, der Geiſtlichteit, des Schriftſtellertums und der Preſſe. 
Die Ehrenwache hielten Vertreter von Organiſationen der mili⸗ 
täriſchen Ausbildung und Stauts aus Krzemieniee ſowie Regi⸗ 
meutsabordnungen mit ihren Fahnen. Nach einer Meſſe vor dem 
Sarkophag, die vom Prälaten Slepic ki zelebriert wurde, trugen 
Offiziere den Sarg hinaus. Es defilierten dann die einzelnen 
Delegationen, an der Spitze Abordnungen Wolhyniens. Den 
Leichenzug führte Biſchof Godlewski. Hinter dem Leichenwagen 
ſchritten Vertreter der Regierung mit den Miniſtern Dobrucki 
und Skladkowski an der Spitze, des Senats und des Seim 
mit dem Marſchall Rataj, das diplomatiſche Korps, die Senate 
der Univerſitäten und die Stadtpräſidenten von Warſchau, Krakau, 
Wilna, Lemberg und Poſen, ſowie Vertreter der Generalität. Den 
Schluß bildete eine Abteilung berittener Polizei und Militärabtei⸗ 


(ungen. 

Bei der Sankt Annenkirche hielt der Zug und an den Stufen 
der Kirche hielt der Vorſitzende des Komitees, Profeſſor Kallen⸗ 
bach, eine Rede. Dann ging es weiter nach dem Wawel. Um 
12% Uhr war man am Ende der ul. Grodzkla angelangt. Längs 
des Weges, der zu den Wawelhöhen führt, hatten ſich zahlreiche 
Delegationen aufgeſtellt. Sechzehn Bürger aus der Mitte der Dele⸗ 
gationen nahmen den Sarg auf ihre Schultern und trugen ihn in 
den Schloßhof. In der Mitte des Hofes war ein Podium errichtet 
worden, um das ſich die Geiſtlichen ſcharten. Den Sarg ſtellte 
mom auf dem Podium nieder. Im erſten Stockwerk í 
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ang eine, ? rs N der Baer. yigg 
Offis e den arg in die unterirdi en 
949857 a wel und ſtellten ihn vor dem Altar des 
; igen Stanislaus auf. 
Marſchall Pilſudski 
18 Skladkowski Platz. 
j Nachdem der Sarg nach einer Grabrede des Biſchofs Godlewski 
und nach Gebeten, die vom Metropoliten Sapieha abgehalten 
wurden, in der Gruft beigeſetzt war, erwies Pilſudski als erſter 
den Ueberreſten Stowackis die höchſten Staatsehren. In dieſem 
Augenblick gab die Feſtungsartillerie 21 Schüſſe ab. Darauf 
wurden die Glocken geläutet, und die Delegationen legten ihre 
Kränze nieder 


Die Rede des Marſchalls pilſudski. 


Die Rede des Marſchalls Pilſudski ee folgenden Wortlaut: 
vom {pr 


Auf drei Seſſeln nahmen der 
und die Miniſter Dobrucki und 


„Hier an dieſem Sarge muß ich n, von dem 
@ebieter des Lebens. Nebler iſt das Geſetz des Todes. 
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Er wird immer breiteren Kreiſen bekannt. Wir wiſſen von 
ſo viel wie von keinem unſerer Bekannten, ja ſogar das, was 
bon den Brüdern nicht wiſſen. Wir kennen die Ein⸗ 
zelheiten ſeines Lebens, Anekdoten von ihm und anderes. 


mehr Bekannte 
der anderen Seite 


Bere, 


vorletzte Aufſtand vom Jahre 1830 eine Wahrheit des hiſtoriſchen 
ens auslöſchte, und das war das Heer. Das Heer, diefe 
rheit der Kraft, die da ſchützt und anderen das 
n erſchließt. Es war eine fonderbare Arbeit des da- 
m Geſchlechts, wo Furcht und Ohnmacht die Menſchen zur 
ung brachten. Wenn ich hier vor Slowacki ſtehe und 
en und Werke zähle, dann finde ich in dieſer goldenen 
Saite, die ſtets geklungen hat. Sein Geiſt ſchreitet 
it it nur mit unſerem Geſchlecht zu leben, ſondern 


en, die da kommen.“ 


Chambertin und Levine in Warſchau. 


Wieder en. 

Wie fon gemelker d. weiter geflog 

i gantlankik⸗ Fliege ar landeten am Montag nachmittag 
die Tan r Flugplatz. * bam berlin und Levine auf dem 
Warſchaue a * am em Flugplatz hatte ſich eine große 
Volksmeng vollzogen X die auf 6000 Perſonen geſchätzt wird. 
Die Vegrüßung 15 der direter des Außenminiſteriums, der Stadt. 
des Flügweſens u Ber ltifgrameritantichen Geſellſchaft. Am 
Dienstag empfing der S Te rovräfident um 11% Uhr vormittags 
die amerikaniſchen N ge in Audienz. 
vom amerikaniſchen Geſandten Stetſon vorgeſtellt! Der P 


Freitag, 1. Juli 1927. 
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PBitiudsti in Krakau. — Die Feierlichkeilen. 


zeigte während der Unterredung großes Intereſſe für die Antlantik⸗ 
reiſe und wünſchte den Siegern weitere Erfolge. Am Nachmittag 
flogen Chamberlin und Levine weiter nach Zürich, von zwei Flug⸗ 
zeugen bis zur polniſchen Grenze begleitet. 


Die Sejmabgeordneten werden aufgefordert! 


Eine Eniſchließung der chriſtl. Demokraten. 
Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsverband der Chriſtl. 


Demokraten hielt in Kattowitz eine Sitzung ab, in der folgende ffp 


Entſchließungen aufgenommen wurden: ii 

1. Der Wojewodſchaftskongreß der Chriſtl. Demokraten fordert 
die Abgeordneten des Warſchauer Sejm auf, alle Kräfte anzu⸗ 
wenden, daß die Wahlordnung dahin abgeändert wird, 
daß den weſtlichen Wojewodſchaften ein ſolcher Ein⸗ 
fluß auf die Staatsgeſchicke geſichert iſt, wie es ihrer 
hohen Kultur und ihren Staatsleiſtungen ent⸗ 
ſprechen würde. N 

2. Sollte ſich infolge abweiſender Haltung der Regierung. 
radikaler Parteien oder der nationalen Minderheiten 
eine Reform der Wahlordnung nicht bewerkſtelligen laſſen, dann 
fordert der Kongreß die Abgeordneten des Warſchauer Sejm dazu auf, 
alle Mittel zur Auflöſung des Sejm anzuwenden, 
um die parlamentariſche „ e als ſolche zu retten. 

3. Der Wojewodſchaftskongreß der Chriſtl. Demokratie fordert die 
Warſchauer Sejmabgeordneten auf, die Schul⸗ und Kirchen⸗ 
politik des Kultusminiſters aufs gründlichſte zu verur⸗ 


Men: 
in Warſchau „ ; . e en e erh 


mente von unerfahrenen Beamten in Dberf 
Berlegung der öffentlichen Sicherheit und 

brecheriſchen Ausſchreitungen demoraliſierter In⸗ 
dividuen zu proteſtieren. 


edt 
Potit EN für Deutſchland 


frau geraten. 
minen werden in der Sprache geſchrieben, 
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Sprachenpolitil. 
Von Paul Dobbermann. 
Die herrſchenden Mehrheiten in ſolchen Staaten, 
die da glauben, ſich zu einem Nationalſtaat ausbauen zu 
müſſen, gehen darauf aus, die „fremden Zungen“ ver- 
ſchchinden zu laſſen. Das nennen fie Sprachenpolitik. 
Sehen wir uns nun doch einmal ſolche Sprachen: 
politik etwas genauer an. Verſetzen wir uns dazu im 
Geiſtes meinetwegen nach Ungarn oder nach Ru m ü- 
nien oder ſonſtwo an den Balkan. Alſo zunächſt be- 
ginnt die Geſchichte damit, daß der Staat erklärt, die 
Sprache meiner herrſchenden Mehrheit iſt „Staats⸗ 
rache“. Alle mündlichen und ſchriftlichen Handlungen, 
die mit ſtaatlichen Einrichtungen zu tun haben, müſſen 
in der Staatsſprache erfolgen. Vor Gericht wird nur in 
dieſer einen Sprache verhandelt, Zeugen ſollen nur in 
ihr verhört werden. Wer der Sprache nicht mächtig iſt, 
wird ſchief angeſehen oder ſchlecht behandelt. Geſetze und 
Verordnungen werden nur in der Staatsſprache ver⸗ 
öffentlicht. Für den, der's nicht leſen kann, gibt's ein 
ſehr ſchönes Rezept: „Unkenntnis des Geſetzes ſchützt nicht 
vor Strafe.“ Briefe, die etwa eine italieniſche Aufſchrift 
tragen, ſtatt der ſtaatsſprachigen, werden nicht befördert. 
In ſtaatlichen Gebäuden, wie der Regierung, der Poft, 
der Staatspolizei uſw. werden alle Aufſchriften nur in 
einer Sprache angebracht. Wenn dann ein andersſpra⸗ 
chiger Staatsbürger desſelben Staates eine Briefmarke 
kaufen will, wird er an zehn verſchiedene Schalter ge⸗ 


5 Be Oder, wenn er zum Eiſenbahnpräſidenten will, 


ann er jtatt deffen in das Geheimkabinett der Scheuer: 
ufforderungen zu . pe 
* f; 


5. Angeſichts der Zunahme von Verleumdungen und Empfänger nicht leſen kann. 


terroriſtiſchen Ueberfällen in Oberſchleſien trägt der Woje⸗ 
wodſchaftskongreß dem Parteivorſtande auf, einen Fonds zum 
Schutze der Wahrheit und Gerechtigkeii anzulegen 
und ſich an die Bevölkerung um Spenden dafür zu wenden. 

6. Die eee des Kongreſſes billigen die Haltung der 
Abgeordneten der Chriſtl. Drake, in Saden des Schutzes der 


[Autonomie Schleſiens no eſchließen, dabei zu verharren. 


Sie tun es nicht nur mit Rückſcht auf die en der Bevölke⸗ 
rung Schleſiens, ſondern hauptſächlich in der Ueberzeugung (die ſich 
auf fünfjährige Erfahrung ftügt), daß fie fo die Jatereſſen des Volkes 
und Staates am beſten wahren.“ ; ; 


Ein rechtskräftiges Urteil. 


Gefängnisſtrafe für Dr. v. Behrens und Nobert Styra. 
Die Beleidigungsklage des Weſtmarkenvereins. 

Poſen, 28. Juni. Vor dem hieſigen Bezirksgericht fand vor 
der 1. Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Herrn Palęecti die Berufungsverhandlung gegen ein Urteil des 
Schöffengerichts ſtatt, das im Januar 1926 gefällt worden war. 
Zur Anklage ſtand ein Artikel von Herrn Dr. b. Behrens unter 
dem Titel „Z. O. K. Z.“, der in witziger und ironiſcher Weiſe eine 
„Vorſtandsſitzung des Weſtmarkenvereins“ darſtellte. Der Weſt⸗ 
markenverein hatte Beleidigungsklage angeſtrengt, und das 
Schöffengericht verurteilte Herrn Dr. v. Behrens zu 
einer Strafe von zwei Monaten Gefängnis, den Haupt⸗ 
ſchriftleiter Robert Styra zu einer Strafe von einem 
Monat Gefängnis. Gegen dieſes Urteil hatten die Ver⸗ 
urteilten Verufung eingelegt. Am Dienstag, dem 28. Juni 
1927, mittags 11 Uhr fand dieſe Verhandlung erneut vor dem 
hieſigen Bezirksgericht ſtatt. 

Nach dreiſtündiger Verhandlung, in der ausführlich von den 
Angeklagten und auch vom Verteidiger, Herrn Rechtsanwalt Cohn, 
begründet wurde, warum die Angeklagten nicht zu ver⸗ 
urteilen find, warum das Gericht zu einem Freiſpruch 
kommen müſſe, ſprach der Vertreter der Klägerin, Herr 
Rechtsanwalt Hanaſz. 1Nach einem Schlußwort der Angeklagten 
zog ſich das Gericht zur Beratung zurürk. Nach dreiviertelſtündiger 
Beratung wurde das Urteil gefällt. Das Urteil lautet: 


„Im Namen der Republit Polen. Die Berufung des Ange⸗ f 


klagten Dr. Behrens wird abgewieſen. Die Berufung des 
Angeklagten Styra wird dahingehend erledigt, daß das Strafmaß 
der erſten Inſtanz in eine Gefängnisſtrafe von vier ⸗ 
zehn Tagen ermäßigt wird.“ In der Begründung führte 
der Vorſitzende aus: „Die Angeklagten verteidigen ſich damit, daß 
dieſer Artikel eine Satire geweſen fei. Das Gericht kommt zu 
der Ueberzeugung, daß dieſe Satire eine giftige Beleidigung iſt. 
Eine Satire oder eine Kritik kann in einer ganz anderen Form 
geſchrieben werden. Ob der Weſtmarkenverein damals als wirklich 
legaliſierter Verband beſtanden hat oder nicht, das iſt gleichgültig, 
denn in Wirklichkeit war er damals bereits in der Orga⸗ 
niſation begriffen und darum konnten auch die Kläger 
Auflage erheben. Außerdem iſt aber der Verein eine Organiſation, 
die vielleicht dem Verſtändnis des deutſchen Geiſtes nicht ent⸗ 
ſpricht, aber er iſt eine polniſche Notwendigkeit. Ganz 
beſonders, wenn wir in Erwägung ziehen, daß in Deutſchland 
täglich die nationalen Vereine und ſelbſt Regie- 
rungsperſönlichkeiten die Lostrennung einwandfrei pol- 
Die Angeklagten, die hier vor Gericht 


niſcher Gebiete fordern. 
e durch ⸗ 


ſtanden, find iv von Diefem üpreußiſchen Geiſt 


drungen, daß fie den polniſchen Standpunkt nicht verſtehen î 


können und wollen, denn fie müßten wiſſen, daß das alles nicht 
wahr 4 an ſie treiben. 
beſtraft werden.“ 

Auf die Verhandlung ſelbſt kommen wir noch ausführlich 
in unſerer Sonntagausgabe zurück. Mit i icht 
eine weitere Verufungs⸗ oder Reviſionsmöglich ei eh 
verbunden, jo daß die feſtgeſetzte Strafe der erſten Inſtanz 25 ie 
krüftig geworden ift. Herr Dr. 4 * 9 ens erh 
Strafe von zwei Monaten G ee j: nia ermäßigt worden. 


die Strafe auf vier gehn Tage e 
Ei er haftung der Verurteilten wurde nicht aus⸗ 
. Pa Abb kann jedoch in der nächſten Zeit 
gerechnet werden. 

* 


Aus dieſein Grunde mifen ſie ten inein Nebenprotokollin der Urs 
des Zeugen niederſchreiben, und dieſes, als 
Urteil iſt — Deutſch abgefaßten Hauptprotokolls, 
geben.“ 


Solche Politik pflanzt ſich von den ſtaatlichen Be⸗ 
hörden der in Frage kommenden ſtaatlichen Gebilde auf 
die kommunalen Behörden fort. Die Dorfſchulzen und 
Bürgermeiſter können plötzlich nur madjariſch — wir 
denken immer noch an Ungarn — fie haben die Sprache 
der Minderheit ganz plötzlich in kürzerer Zeit ver⸗ 
lernt, als man den Minderheiten gewähren will, die 
r zu erlernen. Dabei iſt für diefe Be- 
amten als mildernden Amſtand anzuſehen, daß ſie von 
der K e, die man bei uns zu Lande Landrats⸗ 
ämter nennt, vielfach ernannt worden ſind, obwohl eine 
geſchloſſene Minderheitsgemeinde oft in dreifachem 
Wahlgange einen anderen Willen kund tat. Das kom⸗ 
munale hlrecht wird aljo aus chauviniſtiſchen 
Gründen recht häufig ohne weiteres außer Kraft ge⸗ 
ſetzt. Wo das Nati tätsprinzip ſeine Herrſchaft an⸗ 
tritt, werden die Straßen plötzlich rebelliſch und 
wollen nur noch in der Sprache der herrſchenden Mehr⸗ 
heit genannt werden. Firmenſchilder, ſowie Waren, die 
im Schaufenſter ausgelegt werden, wollen plötzlich umge⸗ 


tauft fein. Die ſtã öffentlichen Gebäude, wie 
Stadtbibliotheken, Arbe chweiſe uſw. wollen kein 
fremdes Wort mehr ſehen laſſen. 


All dieſe Dinge ſind natürlich ſehr häßlich — und 
auch nicht immer ſo geweſen. Das Nationalitätsprinzip 
iſt ja noch nicht ſo alt. Es iſt immer gut, wenn ſolche 
Dinge von einer hiſtoriſchen Warte betrachtet werden, 
weil man daraus für ſich ſelber lernt und auch dem Geg⸗ 
ner Gelegenheit gibt, zu lernen. Seine Heimatgeſchichte 
muß jeder am beſten kennen. Darum wollen wir den 
Balkan verlaſſen und uns einem kurzen geſchichtlichen 
Rückblick der Sprachenpolitik unſerer ehemals oſtdeut⸗ 
chen Heimat zuwenden. Die Schulpolitik, die auch 
Sprachenpolitik iſt, wollen wir dabei ausſchalten, weil 
wir darüber ein andermal beſonders ſprechen wollen. NE 
In der am 


In Altpreußen war die Sache ſo. 1 5 
6. Juli 1793 veröffentlichten Allgemeinen Gerichtsord⸗ 


nung für die Preußiſchen Staaten heißt es im Teil 1, 
Titel 10, 8 213: „Wenn ein Zeuge, welcher der beutjdet 
— einer ee 3 = N l, Je 0 fe n 
nicht mächtig ijt, abgehört werden 722 

durch einen Ba zu dergleichen Amte überhaupt 


i u der gegenwärtigen 
Hardt pr ee, Ele zu belegenden Dol⸗ 


Handlung mit einem bejont x í í ; 
1 Zeugeneid vorgeleſen, als auch 
me Ihm Tomopt ber, de utterſprache erlaſſen und 


die Anton, ſolchergeſtalt von ihm eingezogen werden.“ 


d dann im folgenden § 214: „Der Dolmetſcher muß 
jomobi 1 rzählung des Zeugen, als die 
enen Fragen und darauf erteilten Antwor⸗ 

tıpra ch e 
eine Beilage 
zu den Akten 


an ihn erla 


Welche große, ja, entſcheidende Rolle der Dolmet⸗ 


Robert Styra iſtſſchung im amtlichen Verkehre des damaligen Preußen, 


aljo im damaligen Preußen i i 1 
e a algen überhaupt zuerkannt wurde, 


deutlich hervor. 


Wiedergabe der Geſetzesſtellen 
Von ihnen iſt wohl am draſtiſchen die 


—Voſener Tageblatt. +- 


ſelben Sprache zu beantworten. 


ganz harmlos, als rein ſelbſtverſtändlich gebrauchte 
Behörden ſind infolgedeſſen wiederholt 


Wendung in § 213 A. G. O. 1, 10: „Wenn ein Zeuge, 
welcher der deutſchen oder einer anderen bei dem Gerichte 
bekannten Sprache nicht mächtig ift, abgehört werden 
ſoll ...“ Darin kommt in geradezu klaſſiſcher Weiſe 
zum Ausdruck, daß es an ſich dem damals in Preußen 
herrſchenden Geiſte völlig e war, welche 
Sprache vor preußiſchen Gerichten zur Anwendung ge⸗ 
bracht wurde, ob die deutſche oder eine andere, welche 
immer dieſe andere ſein mochte, wurde doch vom Geſetze 
als einzige Bedingung für den beliebigen Gebrauch 
irgendeiner, darunter auch der deutſchen, 
Sprache lediglich die Forderung geſtellt, daß ſie dem Ge⸗ 
richte bekannt war. — In genau gleichem Sinne ſind die 
Paragraphen des Allgemeinen Landrechtes Teil 1, 
Titel 12 gehalten, gehen ſie doch ſo weit, jede fremde 
Sprache, falls ſie nur dem amtierenden Richter „ver: 
ſtändlich“ war, alſo dem Grundſatze nach auch Botoku⸗ 
diſch, ohne weiteres zum Verſtändigungs⸗ und 
Verhandlungsmittel vor Gericht zu machen, ja, 
ſogar im Falle des § 128 die fremde Sprache, und wäre 
es die ſamojediſche, für die allein maßgebende 
zu erklären. 
Dementſprechend wurde auch in weltgehendfker 
Weiſe dafür geſorgt, daß die . in Preu⸗ 
ßen die geltenden Geſetze in ihrer 
lonnten. Am 20. Juni 1816 erging eine Kabinetts⸗ 
order, die u. a. beſtimmt: 1. Die 


in polniſcher auslaſſen 


Sprache 
müſſen.“ . 


Altenitein. 


ro 
Poſen gelten werden, in einer angemeſſenen f ahl von 
alſo in der 
Ihm dieſe und ſomit 


Großherzogtum Po © 
Ihr vierter Abſchnitt handelt „Von der Geihäfts- 
ſprache in den Gerichten“. Die einzelnen Vorſchriften 
darin lauten in ihrer Geſamtheit: i 
8 143. Beide Sprachen, die deutſche und die pol 
niſche, ſind nach den Bedürfniſſen der Par- 
teien die Geſchäftsſprachen der Gerichte. 
$ 145. Sind in einem Prozeſſe beide Teile nur der 
volniſchen Sprache mächtig, fo erfolgt in 17 175 der 
öffentliche Vortrag und die Aufnahme der 
Perhandlungen nebſt der Entſcheidung; 


nünftigen a bg elö ft, und heutigen Tages ift es fo, daß 
Nager vielen Staaten die einzelnen darin wohnenden 
ationen 


Selbſt rößig liche 


indie Lagegekommen, ih vor den Gerichten 
z u 


ie verſtändig die preußiſche Regie⸗ 
rung lange Jahrzehnte die polniſchen Verhält⸗ 
nijje anſah, bekundet ein Erlaß des Kultusminiſters 


doch kann der Vortrag durch die Sachverwalter auch in 
deutſcher Sprache geſchehen, wenn die der polniſchen 
Sprache nur kundigen Parteien nicht zugegen ſind. 

§ 146. Iſt zwiſchen beiden Parteien eine Verſchie⸗ 
denheit in Anſehung der Sprache, ſo en tſcheidet die 
Sprache des Klägers, in welcher verhandelt und 
erkannt werden ſoll, inſofern er nur der deutſchen oder 
der polniſchen mächtig it. Sjit er keiner gewach⸗ 
ſen, fo wird in deutſcher Sprache verfahren. 

5 148. Bei Zeugen, Sachverſtändigen 
und anderen dergleichen Perſonen, werden die 


zweiſeitigen Handlungen der 
i Gerichtsbarkeit, bei Aufnahme 
von Vergleichen, bei Erbregulierungen und Ausein⸗ 
anderſetzungen in Vormundſchaftsſachen, werden, wenn 
Intereſſenten zum Teile der deutſchen und zum Teile der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, die Verhandlun⸗ 
gen in beiden Sprachen au enommenn. 
9 152. Bei einſeitigen Akten der freiz 
willigen Gerichtsbarkeit dient die 
Sprache der Erklärenden zur Richtſchnur. 
8 154. Verlangt ein der polniſchen oder deut- 
ſchen Sprache nicht kundiger Intetellent, daß ein Akt 
neben der ſeinigen auch in 9 deutſcher 
Sprache aufgenommen werde, ſomußesgeſchehen.“ 
Es konnte vorkommen — und iſt vorgekommen —, 
daß ein Deutſcher in Preußen, der kein Wort Polniſch 
verſtand und 1000 Kilometer von Poſen wohnte, etwa in 
Trier oder Hamm, in die Lage kam, eine polniſche Klage⸗ 
ſchrift von einem Poſener oder Krotoſchiner in polniſcher 
Sprache zu beantworten. Denn hätte er in deutſcher 
Sprache geantwortet, konnte er ſich ein Verſäumnis⸗ 
urteil zuziehen, d. h. er konnte von dem preußiſchen 
Gericht ſo behandelt werden, als ob er ſich überhaupt 
nicht zur Sache geäußert hätte. Das hat das preußiſche 
Obertribunal noch 1852 als Rechtens anerkannt, indem 
es wörtlich urteilte: „Iſt polniſchgeklagt, dann 
muß polniſch verhandelt werden.“ Genau 
io haben fich fogar noch 1876 die Motive zu dem Entwurf 
eines Geſetzes betr. die 8 der Behörden, 
Beamten und politiſchen Körperſchaften des Staates 
ausgeſprochen. Sie ſagen in den Anlagen zu den ſteno⸗ 
graphiſchen Berichten über die Verhandlungen des Hau⸗ 
fes der Abgeordneten von 1876, Band I, Nr. 6, Seite 13: 
„Die Befugnis des Klägers, die Sprache des Rechts: 
ſtreites zu beſtimmen ($ 146 der Verordnung vom 9. Fe- 
bruar 1817), hatte die Folge, daß eine polniſch ange⸗ 
ſtellte Klage dem Verklagten, auch wenn dieſer in einer 
anderen Provinz wohnte, lediglich in polniſcher Sprache 
zugeſtellt, ja, der Verklagte f ar bei Vermeidung des 
Kontumazialverfahrens ( 00 


Verklagten. D. Verf.) genöt 


ren in Abweſenheit des 
t ward, die Klage in der⸗ 


trieben werden! Da iſt es ein Lichtblick, wenn wir er⸗ 
fahren, daß es früher beſſer zuging. 


die Franzoſen in Tyrardow. 
Ein Mahnruf des „Robotnik“. 

Die „Zyrardew⸗Affäre“ wird vom „Robotnik“, der in Harer 
Oppoſitionsſtellung zur Regierung Pilſudskis ſteht, 
in folgenden e eingehend erörtert 

„Die „Ahrärdgw- Affäre iſt eine Angelegenheit, deren Gr- 
le digung im Einklang mit den lebenswichtigſten Intereſſen des 
Staates eine dringende iſt. Schon aus den Beratungen über 
unſeren Antrag, in dem verlangt wurde, den ehemaligen Miniſter 
Kucharski zur Verantwortung zu ziahen, wußte man, daß die 
franzöſiſchen Kapitaliſten danach trachten würden, die 
Zprardowſche Jabrik zu ruinieren. Seit 1924 hätte alfo das 
e e e 2 1 r 40 

r Uebert ng; unſerer. Induſtrie berufen waren, di i 1 
r fpanzöſiſchen Kapitaliſten aufmerkfam rg: 


berfolgen 
follen, um jo mehr, 255 


als die ſchlechte Meinung von den neuen 
Inhabern“ von Aytardow jhon bor dem Jahre 1024, d. h. vor 
der Sache mit Ku ars ki, unter den höheren Beamten des 
Handelsminiſteriums befeſtigt war. Warum ließ man es da z u m 
neuen Zhrardöw⸗ Skandal kommen? Warum faßte 
man nicht rechtzeitigedie franzöſiſchen Neureiden 
beim Kragen? N BER 
Mitte Dezember 1926 wies der Klub der P. P. S. die Regie⸗ 
rung auf die Raubwirtſchaft der Franzoſen hin. Unſere Inter⸗ 
pellation ſchilderte auf zehn großen Seiten ausführlich die 
áes damals erſchreckliche Lage der Zyrardöw⸗Werke. Was hat 
ie Regierung im Laufe des Halbjahres getan? Es war Zeit, 
die Sache zu prüfen und die Mittel gegen eine weitere Ruinie- 
rung Zhrardows zu bedenken. Als wir die Juterpellation ein⸗ 
brachten, glaubten wir, daß der Vizepremier Bartel, der die 
Zyrardew⸗Affäre aus dem Gejm Poin t, und dem im gegen⸗ 
wärtigen Kabinett die Obhut über die wörtſchaftlichen Ans 
gelegenheiten übertragen wurde, unverzüglich alles 
tun würde, was in der Macht der Regierung ſteht, um 
eine Zugrunderichtung der Zyrardow⸗Werke nicht zuzulaſſen. 
Leider bat die Regierung unſere Mahnungen geringgeſchätzt. Die 
angebliche Schnelligkeit des Handelns“ und die „ſtarke Fauſt“ — 
angebliche Merkmale der Regierung — erwieſen ſich in dieſem Falle 
als Fiktion. Dabei hätte man doch wieder die Staatsver⸗ 
waltung einſetzen, einen Gegenwert für den Aktienverkauf 
verlangen und auf dieje, Weiſe einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die Pellas r. Zuyrardoiw»Werfe erlangen können. Man 
hätte mit Hilfe von Zöllen franzöſiſche Erzeug⸗ 
niſſe mit der Stempelmarke „Zyrardoͤw“ auf unſeren 
Markt nicht zulaſſen können, man hätte auch die fran- 
zöſiſchen Kapitaliſten wegen Waren fälſchung zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Verantwortung aichen follen, und zwar 
auf Grund der beſtehenden Geſetze, und wenn das nicht genügte, 
dann auf Grund eines neuen Dekrets. 3 ai 
Man müßte in die Buchhaltungsbücher einſehen, fie prüfen 
und feſtſtellen, wie diefe Herren zur Steuer gahlung 
ſt ü nden. n hätte bei ihnen die Schraube der Bers 
mögensſteuer feft anziehen, ihnen jeglichen Kre: 
dit verſchließen, ihnen eine Reihe bon Prozeſſen wegen 
Verſtoßes gegen Staatsgeſetze machen können njw. Der 
Regierung I viele, Mittel peinlichen Druckes zur 
M Warum hat die Regierung nicht aufmertfam 
die Wirtſchaft derjenigen beobachtet, von denen 
fie feine gute Meinung hatte? Warum. Hat fie nach 
unferer Dezember⸗Interpellation nicht zu den Mitteln gegriffen, 
über die ſie verfügt? Entweder hat ſie die Bedeutung der Sache 
verkannt oder ſich gefürchtet und deshalb das Einſchreſten 
emieden. Wir haben alles getan, was in unſerer Macht lan, die 
egierung nichts. Wir warnen nochmals davor, eine Politik zu 
treiben, die wichtige Staatsangekegenheiten geringſchätzt und den 


Spekulanten gegenüber unmutig iſt.“ 


Stadtpräfivent Ratajski 
über den Wohnungsbau. 


Zur Eröffnung des Kongreſſes für Hyg. 
Der Stadtpräſident Ratajski hat auf dem fünften Kon⸗ 

reh für Hygiene eine Anſprache gehalten, in der er u. a. aus: 
führte: „Man kann nicht mit ruhigem Gemiffen von der 
Hygiene in Polen ſprechen, wenn man auf die Hunderttau⸗ 
fende von Mitbürgern ſchaut, die in dunklen feuchten We. 
hauſungen, die nicht den Namen einer menſchlichen Wohnung 
verdienen, ihr Daſein friſten müſſen. Eine vernünftige, und 
ſchnell N Löſung der Wohnungsfrage fit bei 
den heutigen erhältniſſen gleichbedeutend mit einer 
grundlegenden Erledigung der Frage der Hygiene in 
den Städten, ijt zugleich die vernünftigſte Bekämpfung der rs 
beitsloſigkeit, hat allo größte politiſche und ſoziale Be⸗ 
deutung. So blickt denn auf das Ergebnis Ihrer Beratungen 
ganz Polen, und wir hoffen daß die maßgebenden Stellen die 
Kongreßentſchließungen nicht nur wohlwollend erwägen, ſondern 
auch möglichſt bald in die Tat umſetzen werden. Im Sire- 
ben nach einer ſchnellen Sanierung der wirklich beſorgnis⸗ 
erregenden Lage dürfen wir nicht fremde Hilfe erwarten und den 
Bau von Wohnhäuſern nicht von einer Auslandsanleihe abhängig 
machen. Es gibt genug geiſtige und materielle Kräfte 
im Lande, mit deren Hilfe ſich das größte Uebel beſeitigen 
läßt. Die Ar zeneien brauchen wir erſt nicht zu 
ſuchen, denn wir kennen fie alle. Es ift nur ein vernünf⸗ 
tiger Wille nötig, der fie zur Anwendung bringt. Es genügt, 
daß wir eine weitere Verſchleuderung der Wohnungsiteuer 
für verſchiedene unproduktive Zwecke nicht zulaſſen und ſie 
ausſchließlich für Bauzwecke verwenden. Die Vorſchriften des 
Mieterſchutzgeſetzes müſſen einer Reviſion unterworfen mer- 
den, ſoweit ſie ſich als unnützlich erwieſen haben. Ich werde mich 
reuen, wenn Sie, meine Herren, wohlwollend darauf 
e was die Stadt Poſen auf dem Gebiete der Hygiene 
bisher getan hat. Ich bin mir der Sade Lücken und 
Vernachläſſigungen bewußt, en ns auf dem. Gebiet 
der Ki uch orge, aber ich kann perſichern, daß die ſtädtt⸗ 
ſchen Körperſchaften ſich in jeder Weiſe bemühen werden, da 
der nicht befriedigende Zuſtand fo bald wie möglich eine Boſſe⸗ 
rung erfährt. Wir werden Ihnen für Ihre wertvollen Mat- 
ſchläge Dank mijjen. Ich wfinſche dem nange die günſtigſten 
Ergebniſſe. Möge er eine Hauptetappe auf dem Wege des hygieni⸗ 
ſchen Fortſchritts der Städte werden!“ 


Republik Polen. 


Bitte an den Herrn Staatspräſidenten. 
Nach einer Meldung des „Przeglad Poranny“ fol die Arbeiter. 
ſchaft der Lodzer Tertilinduſtrie beſchloſſen haben. zum 
Staatspräſidenten eine Delegation zu entſenden, die 


ihn bitten foll, in den Kampf der Lodzer Textilarbeiter um den 


engliſchen Sonnabend einzugreifen. Es handelt ſich hier um 
den erſten Fall, daß man fih an das Staatsoberhaupt um Jne 
tetvention in einer ſozialen Frage wendet. N 


Die Stowaeckifeier in Krakau i 


um 5 Uhr nachmittags fand in der Krakauer Uniperſität ein 
Feſtakt zu Ehren Slowackis ſtatt. Es nahmen an ihm Bere 
treter der Regierung und des Sejm, der Metropolit Sapieha, 
die Biſchöfe Roſpond und Godlewski, der Senat der Jagiel⸗ 
loniſchen Univerſttät, Dr. Murawski, Delegierte tlicher Unis 
verſitäten und andere Vertreter teil. Um 8 Uhr abends im 
Saale des alten Theaters vom Miniſterpräſidenten ein Bankel! 


Sejmaufgaben. ve 

Aus Warſchan wird gemeldet: Auf der Tagesordnung der 
heutigen Sejmftgung ſteht 5 Ratifizierung mehrerer internatio- 
naler Ablommen, ſowie die Angelegenheit der Gewährung 
Beihilfen an die Familien der zu militäriſchen Uebungen einbes 
rufenen Perſonen. Der Sejm wird am Donnerstag und Freitag 
intenſiv arbeiten. Von den Kommiſſionsberatungen iſt 
die Donnerstagſitzung der Unterkommiſſion des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes am wichtigſten. In dieſer Sitzung wird die Frage der 
Wahlreform zur Erörterung kommen. 

Um die Seimauflöſung. 

; ” panaństi“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Wahrend 25 ur E e eine Stimmung für 
die Verlängerung der Sejmkadenz vorhanden war, herrſcht jetzt 
die Meinung, daß die Wahl zu den geſetzgebenden Körperſchaften 
innerhalb der konſtitutionellen e porgenonimen 
werden ſalen. Die Neuwahlen würden dann im tober oder 
November ſtattfinden. Wann der Seim aufgelöſt wird, 
it nicht bekannt. Jedenfalls wird die Regierung nicht zur 
lajen, daß er ſich durch eigenen Beſchluß auflöſt. 


Vom Warſchauer Stadtparlament. 


Heute findet eine Sitzung der Warſchauer Stadtverordneten, 
e. ſtatt, in 828 die einzelnen Parteierllärungen abge⸗ 
geben, die Gehaltsbezüge der Magiſtratsmitalieder feſtgeſetzt und 
bie Magiſtratswahlen (Präſident, drei Vizepräſidenten und zwölf 
Beiſitzer) vorgenommen werden ſollen. í 


Die Stadtverordnetenwahlen. H 


u, 30. Juni. (AW.) Nach Informationen über das ? 
PB wer Seb berorneten wahlen in den kleineren Städten i 
haben die Liſten der Rechtsparteien in 24 ng re 
250 Mandate erlangt, die Sanierungs! te 80, die P. R. 2, die 
Piaſten 2, die P. ES S. 92 und die Kommuniſten 54 Mandate. 
Unter den jüdiſchen Liſten hatten die Rechtsparteien das Ueher⸗ 
gewicht, indem ſie 115 Mandate erzielten. Das allgemeine Bild 
läßt neben einer geringen Konſolidierung des demo⸗ 
kratiſchen Lagers den zunehmenden Einfluß der 
Kommuniſten erkennen. In einigen Bezirken wurden die 
kommuniſtiſchen Liſten für ungültig erklärt. ei Ya 


Der Warſchauer Magiſtrat. 


Die „Agencja Wſchodnig“ meldet aus Warſchau: „Di T 
vor, den Wahlen zum Präſidium des Warſchauer Magiſtrals t 
bisher nicht geklär!. Die von der Sanierungspartei en 
nommenen Verhaudlungen über eine e ür die Wall 
des Profeſſors Makowsli zum Warſchauer Stadt nten- 
Die P. P. S. beſtaud darauf. 
und zwar der Stadtverordnete : 

„Kops“ ſtellt die Kandidatur 
ecTi auf. Dieſe Kan. 

eine 


gegeben. 


ſind ergebnislos glei 
daß ein Mitglied ihrer Fraktion, u 
Sat otřań 591 an mih 2 
es höheren Polizeikommandanten l 
eg hat feine X us ſichten. Gni 9 9 717 an, daß 
Kandidatur des früheren Premiers Poniklowski von f 
der „Kops“ eine Mehrheit erlangen könnte. 5 ià 
X 


Dr. Hlond wird der Kardinalshut überreicht 


Geſtern fand im Königlichen Schloß in Warſchau die Ueber ⸗ x 
reichung des Kardinalshutes an den Primas Dr. Hlond durch 2 
den Staatspräſtdenten ſtalt. Der eigentlichen Ueberreichung ging 
eine Audieng der päpstlichen Delegaten Feim Staatspräſidenten 
voraus, bei der der polniſche Außenminiſter zugegen war. Es 
Bun dann die Ueberreichung des Kardinalshuſes in der Schloß ⸗ 

pelle. ; 3 


— aaanneanana a 


Freitag, 1. Juli 1997. 
deutichland und die Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit Frankreich. 


Berlin, 26. Juni. Auf Grund der letzten Pariſer Nachrichten 
as, über den Stand der Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland 
a und Frankreich glaubt man in hieſigen unterrichteten Kreiſen damit 
rechnen zu mijjen, daß ſich an den Ablauf des Proviſo⸗ 
riums am 30. d. Mts. keine neue Vereinbarung gwi- 
ſchen den beiden Staaten anſchließen werde. Dieſe Auffaſſung 
gründet ſich vor allen Dingen auf eine Mitteilung des franzö⸗ 
ſiſchen Handelsminiſters Bokanowski, wonach der franzö⸗ 
ſiſche Zolltarif auf feinen Fall vor dem 1. Januar 1928 
werde eingeführt werden können. Ob bis zu dieſem Zeitpunkt 
überhaupt mit einer Einführung des neuen Zolltarifs zu rechnen 
ſein wird, läßt ſich natürlich zunächſt überhaupt noch mic abſehen. 
Infolgedeſſen find Zweifel daran erlaubt, ob der von Bokanowski 
erwähnte Zeitpunkt wird eingehalten werden können. Durch die 
Erklärung des franzöſiſchen Handels miniſters ſieht fich die deutſche 
Abordnung vor eine völlig neue Lage geſtellt. Der fran⸗ 
Ar zöſiſchen Regierung iſt deshalb mitgeteilt worden, daß ſich Deutſch⸗ 
wi land nicht wieder auf den Abſchluß eines kurzfriſtigen Provi⸗ 
=, ſoriums von drei oder ſechs Monaten einlaſſen könne, wenn der 

endgültige Zolltarif erſt nach ſo langer Zeit zur Verwirklichung 
kommen werde. er € 
macht worden, ein vorläufiges Handelsabkommen 
zu treffen, das auf jeden Fall die Dauer von min⸗ 
deſtens einem Jahr haben ſolle. Dieſer Vorſchlag wurde 
jedoch von der franzöſiſchen Regierung nicht ange⸗ 
nommen, vielmehr mit dem Gegen vorſchlag erwidert, nod- 
mals ein ſechs monatiges Sede e abzuſchließen, das im 
8 n unter denſelben Bedingungen wie das bisherige ſtehen 
ſollte. Zurzeit wird in Paris zwar noch verhandelt, aber die 
5 Wahrſcheinlichkeit, zu einem Ergebnis zu gelangen, iſt ſehr ge⸗ 
! ring. Sollte aus dieſen Verhandlungen ſich dennoch etwas Poſi⸗ 
tives ergeben, wird es auf keinen Fall mehr möglich fein, dieſes 
Ergebnis bis zum 30. d. Mts. durch die beiden Parlamente billigen 
zu laſſen. Der vertragloſe Zuſtand wird daher mit dem 
30 d. Mts. feinen Anfang nehmen. Man hofft jedoch in 
unterrichteten Kreiſen, mit Frankreich darüber zu einer & 
gu gelangen, daß beide Seiten davon abſehen, irgendwelche 
Maßnahmen zu ergfeifen, die als offenſiv gedeutet 
werden könnten. Sollten keine Vereinbarungen zuſtande kommen, 
| müſſe abgewartet werden, welches Schickſal der franzöſiſche Zoll⸗ 
i tarif haben wird. Während des vertragloſen Buftandes müßten die 
Franzoſen autonome Zölle entrichten, während Deutſchland den 
ranzöſiſchen n bezahlen müßte. Das entſpricht info- 
ern dem jetzigen Zuſtand, als in dem Proviſorium uur etwa 
15 bis 20 b. H. aller Punkte geregelt waren, während über 80 bis 
85 v H. keine Einigung beitand, alfo ein vertragloſer 
705 ee herrſchte. Gegenüber der bereits in einem Teil 
RN der Preſſe geäußerten Auffaſſung, daß beide Staaten vor einem 
hr Zollkrieg ſtünden, wird bon unterrichteter Seite mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit erklärt, daß davon keine Rede fein könne. 


der Kampf gegen die Uriegsſchuldlüge. 
25 Englands Außenpolitik vor dem Weltkrieg. 

í Englands Außenpolitik vor dem Weltkrieg war das Thema 
8 Vortrags, den der frühere Neuporker Profeſſor Sihler am 
e e e e ee e e 

aber kein Vortrag eines deutſchen Polidrers oder eines Gelehrten, 


der tieffi 
gens 


Alle zu dem č, 
nahe feit 85 


war, 
wollte. : Es iſt Die Eingangsliturgie des tesdienſtes hielt der Anſtalts⸗ 
augen Finnen, nicht] geiſtliche Sarowy, Charakter des 

Curam, der das Empire nicht] Tages ubensbe kenntnis an 


produkt, rn als einen unentwurzelbaren, von Gott 
i Trieb des Briten be „ jo dem Imperialis- 
mus eme gött Weihe zuſchreibend. Freemans erſten Band 
der Ge! e der Bundesberfaſſung dom Archäiſchen Bund bis 


-Rinaldo Rinaldini. 


Zum 100. e Pee Goethes Schwager 


I Bon Herbert Gulenberg. 
fechen siy das der Herr Ge⸗ 
erfuhr, daß jenes liebliche 


h zen 1— beiden Ge — 
u nur eine ſtarke 
Getränke verm hatte. Der 12. Juli 

die Familie ius. Denn erſtens 
eine 


igjährigen Vulpius endli 
ibliothek, dank ee "a 
r — 5 


als er ehedem 
Goethe war in die 
. Sante nach einer Ehe 


rs a grih rg a Er 
$ ilie in Die unteren oder die Sens Banii a 


; i Hauſes am 
a oa, e 

a trefflich u 
1 h ni eines Lebens war Ber das 
N | chte von „Rinaldo Rinaldini 


enplan hineinſchmuggelte. 

als Regiſtrator an der 
dem Titel „Rath“. 
Erſcheinen ſeiner 
*, die anno 1797 


ſtammten von 
r weitergegeben 
erliche Ver- 


s feines Stoffes einen guten Griff 
Ee iein bie 1 mien, insbeſondere 
turen unter diefer unbürgerlichen Klaſſe, bei der Leſer⸗ 

dem wuchſen im Feuerrauch wie im Schatten 
Umwälzung damals zahlreiche Räuber⸗ 


. 


Von deutſcher Seite it der Vorſchlag ge⸗ herrſ 


nigung 


die Geiftlichen der Pauligemeinde anfänglich die Leitung der An⸗ 


nannten ` 
in Friesland oder die des Ricard und Bos 


auf 
G. 

der 

prel 
dicken Tränen aus den dunklen Augen rollen. 
Geſchmack ſeiner Zeit mitten ins 
Roman zunächſt ohne feinen Namen veröffentlicht. Vermutlich, 
weil er nicht wußte, wie der Hof zu Weimar es * würde, 
daß der amtliche Bücherbewahrer an der Ilm einen Ra 

See verherrlichen w 
Verſa u endem: 

ei: enen 

zehn Büchern 
ome 


eiht 
banden vom Hörenſagen oder aus geri 
breitet und bekannt wurden. Zum 


Erlebniſſe ſeines ſchwärmeri elden, den er 
A iaiia Venda Ei 


des Ardinghello in das k 
hatte 72 5 ihn i 
werden laſſen. 

des Buches nun nicht mehr recht ausſchlachten konnte. Aber Vul⸗ 
pius faßte ſich als ein in Schwun 

bald, indem er in der zweiten Aufla 
rad es Heroen, 


des großen Rinaldo Rinaldini, aus dem ſich nach der Anſicht von 
reg a. feinen Zeitgenoſſen i 
en ließ. 
Aber den Bombenſieg feines Erſtlings, den manj 
ſich, als das Buch auf den Markt kam, gierig aus den Händen 
riß, den erreichte Vulpius nicht mehr. 
den Schluß ſeines fünfundſechzig Jahre währenden Lebens auch 
mehr wieder als Bibliothekar, denn als ſchaffender Schriftſteller, 
indem er, ein neuer Pitaval, allerhand merkwürdige 
heiten ſammelte und auff 


Mitwelt“, an denen noch 
lungen des Herrn Goethe ergötzte. Auc 


die Ueberſetzung und Bearbeitung vieler fremdländiſcher Stücke. 
insbeſondere von Sinaſpielen, manchen guten Dienft. Wie er denn 


Voſener Tageblaft. 


zur Zertrümmerung der Vereinigten Staaten, der 1863 erſchien, 
und dem kein zweiter folgte, wurde erinnert, um zu zeigen, daß 
auch Amerika der engliſchen Außenpolitik ein Dorn im Auge ge⸗ 
weſen. Die Richtung gegen Deutſchland laſſe ſich ſeit 
dem Berliner Kongreß, aber beſonders ſeit dem Ausgang des 19. 
Jahrhunderts deutlich erkennen. Schon am 1. Februar 1896 ſei 
unwiderſprochen in der „Saturday Review“ der Ausſpruch ge⸗ 
ſtanden: Wenn Deutſchland morgen erledigt ſei, gebe es leinen 
engliſchen Handel, der nicht eine Aufbeſſerung erführe. Aehnliche 
Auslaſſungen, die auf einen Krieg hindeuten, haben ſich mehrfach 
wiederholt, und die Mißſtimmung iſt bekanntlich zur Zeit des 
Burenkrieges beſonders hoch gegangen. Bald nach feiner Veen- 
digung, im Februar 1904, wurde die Entente Cordiale geſchloſſen, 
die Frankreich an England band, und kurz darauf reiſte Eduard VII. 
nach Kopenhagen, wo er mit Iswolski eine lange Unterredung 
hatte, um den Faden nach Rußland hinüber anzuſpinnen. Als die 
Tangerkriſe kurz darauf entſtand, habe England, wie Rooſevelt bes 
eugt, keine Vermittlung gewollt; dem Amerikaner ſchien es, daß 
England lebhaft wünſchte, 1 . zu ſehen. Der 
Gedanke, 100 000 Mann am Kieler Kanal zu landen, wurde da⸗ 
mals zum erſtenmal vertreten. Bei der Annexion Bosniens und 
der Herzegowina durch Oeſterreich habe man ernſthaft den Krieg 
ins Auge gefaßt, ebenſo ernſthaft 1911 bei dem „ von 
Agadir, ebenſo ernſthaft 1912 im Balkankrieg. ein Friede 
chte mehr in Europa, literariſch war man ſchon im Krieg, der 
1914 endlich losbrach, wie es Oberſt Houſe, der Vertraute Wilſons, 

on im Mai 1914 feſtſtellte, wo nur noch die Zuſtimmung Cng- 
ande 2 fehlen ſchien, daß Rußland und Frankreich Deulſchlaud 
überfallen konnten. Und wie eine Rache des Weltſchickſals erſcheint 
es dem Redner, daß am Ende nun doch nicht England allein die 
Welt beherrſcht, ſondern Amerika neben ihm und vor ihm heute 
daſteht. — Den ſtürmiſchen Beifall kleidete Profeſſor Dr. Arthur 
Schneider in Worte, die den Vortrag als einen gelungenen 
Auftakt zu der Einſpruchskundgebung aller deutſchen Studenten⸗ 
chaften gegen die Schuldlüge am heutigen Tage, dem Gedenktag 
er Unterzeichnung von Verſailles, bezeichneten. 

Die deutſche Studentenſchaft zum 28. Juni. 

Berlin, W. Juni. Zum W. Juni, dem Tag des Kriegs⸗ 
anlaſſes und der Unterzeichnung des Verſailler 
Vertrags, erläßt der „ der geſamten Deut⸗ 
1 Studentenſchaft in Berlin folgende Kund⸗ 
gebung: 

Der 28. Juni, da 1914 in Sarajewo die erſten verhängnis 
vollen Schüſſe des Weltkrieges fielen, da man fünf Jahre ſpäter 
ein wehrlos gemachtes Volk zur Unterſchrift unter das Verſailler 
Diktat zwang, fei als ſchwerſter Schickſalstag im deut⸗ 
ſchen Volke nie vergeſſen. Noch immer fol die ungeheuerliche 
Lüge von deutſcher Schuld und deutſchem Kriegs 
willen, die deutſche und ausländiſche Forſchung längſt ent- 
Iarnt hat, das Verſailler Diktat und den Fluch über deutſches 
Volk begründen. Die Deutſche Studentenſchaft erhebt heute, und 
darin einig mit dem ganzen deutſchen Volk, den Ruf gegen 
das erpreßte Schuldbekenntnis. Die Deutſche Stu- 
dentenſchaft fol und wird nicht eher den Ruf verklingen lafen, bis 
die beutſche Ehre auch durch die Befreiung vom Verſail⸗ 
ler Diktat und feinem Artikel 231 wieder hergeſtellt iſt. 
— — —„—ę᷑T —„-¼âA rX— 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 30. Juni. 
Jahresfeier des Evangelifchen Diakoniſſenhauſes. 
Am geſtrigen Peter- und Paulstage konnte das Evangeliſche 


Diakoniſſenhaus beffen Segnungen bekanntlich auch Andersgläu⸗ 
bigen zuteil werden, die Feier feines 61 jährigen Beſtehens 


unter Anteilnahme hieſiger und auswärtiger, hauptſächlich natur⸗ 
gemäß evangeliſcher Kreiſe begehen. Welches wohlverdiente erheb- 


liche Intereſſe man der in großem Segen jetzt über ſechs Jahr⸗ 


zehnte hindurch wirkenden Anſtalt entgegenbringt, das bewies zu⸗ 


nächſt der zahlreiche Beſuch des Feſtgottesdienſtes in der 
St. Paulikirche am Vormittag, mit der das Diakoniſſenhaus 
ſeit ſeinem Beſtehen ein inniger Zuſammenhang verknüpft, weil 
das alte Diakoniſſenhaus in der Pauligemeinde belegen ift und 


ſtalt führten, bis fie in die Hände eigener Hausgeiſtlichen überging. 
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Erſte Beilage zu Nr. 146. 


Geheimrats D. Staemmler über, der er das Schriftwort 
1. Korinth. 13, 13 „Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, 
dieſe drei; aber die Liebe iſt die größeſte unter ihnen“. In ſeiner 
bekannten herzandringenden und packenden Weiſe ſchilderte er das 
Diakoniſſenhaus als ein Denkmal evangeliſchen Glaubens, der 
zuverſichtlich nach oben blickt, der hoffnungsvoll in die 
Zukunft ſchaut, und der ſeinen Wert in hingebender Liebe 
beweiſen kann. Die Schlußliturgie des Feſtgottesdienſtes durch 
Geheimrat D. Staemmler wurde wieder durch den Geſang des 
„Heilig, heilig, heilig iſt Gott der Herr“ des Schweſternchors wir⸗ 
kungs⸗ und eindrucksvoll ergänzt. 

Nachmittags 6 Uhr vereinigte ſich eine ſtattliche Feſtberſamm⸗ 
lung in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes zu einer Jubi⸗ 
läumsfeier von zehn Schweſtern, die ſeit 25 Jahren 
im Diakoniſſenberufe ſtehen; es ſind dies die Schweſtern Anna 
Deidinger, Martha Fromm, Martha Schröter, Mathilde 
Zills, Margarete Preuß, Auguſte Schmidt, Anna Roch, Ida 
Steinke, Anna Herrmann und Marie Seiler. 

Der Gottesdienſt, bei dem die Jubilarinnen vom Paftor 
Sarowy und der Schweſter Oberin Ida Laube in die Kapelle 
geführt wurden, begann mit dem gemeinſamen Geſange des 
Chorals „Bis hierher hat mich Gott gebracht“, der Liturgie und 
dem „ „Dir, dir, Jehovah, will ich fingen“. 
Der herzandringenden Einſegungspredigt des Paſtors Sa rowy 
lag das Schriftwort 1. Korinth. 15, 10 „Von Gottes Gnade bin ich, 
das ich bin, und ſeine Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen“ 
zugrunde. Der Einſegnungsakt ſchloß mit nochmaligem Schweſtern⸗ 
chorgeſang und Gebet und Segen. 

Dann fand im Saale des Diakoniſſenhauſes 
Abendbrot der Schweſtern mit geladenen Gäſten ſtatt, unter 
denen ſich u. a. der neralkonſul Dr. Vaſſel mit Gemahlin, 
Geheimrat D. Staemmler und Gemahlin, mehrere auswär⸗ 
tige Großgrundbeſitzer und Geiſtliche, die Anſtaltsärzte und ſonſtige 
Freunde und Fördever des Diakontſſenhauſes befanden. An Stelle 
des durch eine N am Erſcheinen verhinderten Vorſitzenden 
des Kuratoriums, Gene valſuperintendenten D. Blau, hieß der 
Bankdirektor Schulz die Gäſte herzlich willkommen und ſprach 
den Jubilarinnen die wärmſten Wünſche des Kuratoriums aus. 
Daran Elen ſich in bunter Reihe Anſprachen der drei Geiſt⸗ 
lichen perintendenturverwalter Dieſtelkamp⸗ Inowrockaw, 
Paftor Hein⸗ Alt Bohen und Pa Fengler⸗Margonin und 
Liedervorträge des unermüdlichen Schweſternchors. Gegen 10 Uhr 
hatte die in ihrer ſchlichten Herzlichkeit gediegene Feier ihr Ende 

hb. 


erreicht, 
Die Sonnenfinfternis. 

Am Vorabend des Peters und Paulstages mag manch einer 
angeſichts des grau in grau getauchten Firmaments beſorgten 
Herzens dem für geſtern früh vorausgeſagten himmliſchen Schau⸗ 
ſpiel der partiellen Sonnenfinſternis entgegengeſehen und befürchtet 
haben, daß das Ereignis unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor 
ſich gehen werde. Doch zum Glück kommt es oftmals anders, als 
men denkt. So auch diesmal. Denn bereits am Vorabend ſtrahlten 
und funkelten die Sterne vom wolkenloſen Himmel hernieder, und 
in den geſtrigen Morgenſtunden, genau zur Minute um 5½ Uhr, 
wie es menſchliche Wiſſenſchaft mit Hilfe der von manchem Schüler 


ein ſchlichtes 


Nicht nur Atlas und Seide, 
Auch Palma-Absätze gehören zum Kleide. 


überhaupt dem gnädigen herablaſſenden Urteil des Herrn 
bae ia- è zeitlebens „ein hodit. anſtelliger Menih” ger 
mwe . 
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Vulpius in ſeiner letzten Krankheit zu den Seinigen. Und er be⸗ 
elt recht. „Der Arme hat ſich längſt überlebt gehabt!“ brummte 

rl Au 05 der ſich im Alter immer weniger um die Poeten und 
Schriftgelehrten kümmerte, als Leichenrede dem ehemaligen Lieb⸗ 
ling der deutſchen Leſewelt nach. Nur die Jagemann, des 
derzogs anerkannte Geliebte, holte auf die Kunde von dem Tode 
des Vulpius in einem Anflug von Rührſeligkeit ihre alte Laute 
ervor und ſummte die weiland berühmte, jo und fo oft vertonte 
omanze aus „Rinaldo Rinaldini“ vor fih hin: 


» mon den Waldes finſtern Gründen 


Und in Höhlen tief verſteckt, 
: Ruht der Räuber allerkühnſter, 

. Bis ihn ſeine Roſa weckt.“ 

(Vorabdruck aus der in den nächſten Tagen er- 
ſcheinenden Nummer der „Litergriſchen Welt“. Mit bejon- 
er een des Verlages Ernſt Rowohlt, 
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De 


jo oft verwünſchten Mathematik errechnet hatte, zeigte ſich am 
linken Sonnenrande die erſte Schattenſpur. Er ſchob ſich langſam 
und ſicher nach und nach weiter und bedeckte gegen 6½ Uhr den 
größten Teil der Sonnenſcheibe, etwa ein Drittel des rechten Ran- 
des freilaſſend. Inzwiſchen hatte ſich die Temperatur, die bei Ve⸗ 
ginn der Sonnenfinſternis noch 16 Grad gezeigt hatte, auf 8 Grad 
geſenkt, was die mit geſchwärzten Gläſern das Tagesgeſtirn be⸗ 
trachtenden Menſchen mit einem leijen Schütteln feſtſtellen mußten. 
Dabei lagerte ein erhebliches Dämmerungsdunkel, wie man es ſonſt 
nur am Abend nach Somnenuntergang feſtſtellen kann, über der 
Erde. Dann begann der Schatten nach und nach von der Sonnen- 
ſcheibe wieder zu verſchwinden. Um 7½ Uhr war das prächtige 
himmliſche Schauſpiel vorüber, himmliſch in wörtlicher und in 
übertragener Bedeutung, das allen Beobachtern noch lange in beſter 
Erinnerung bleiben wird. Daß die Zahl der Beobachter in Poſen 
nicht noch größer geweſen iſt, muß mit einem gewiſſen Erſtaunen 
ſeſtgeſtellt werden, nachdem auf die bevorſtehende Sonnenfinſternis 
in der Preſſe jo erſchöpfend hingewieſen worden war. Trotzdem 
konnte man aus den Aeußerungen vorübergehender Frühaufſteher 
entnehmen, daß fie von dem ergreifenden Naturereignis keine 
Ahnung gehabt hatten, deſſen Zeugen ſie nur durch einen Zufall 
geworden find. hb. 
Deutſch-polniſcher Ferienfinderanstanf h, 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über den diesjährigen 
Ferienkinderaustauſch ſind nunmehr dahin zum Abſchluß gelangt, 
daß gegenſeitig 3500 Kinder für einen mehr⸗ 
wöchigen Ferienaufenthalt zum Austauſch gelangen. 
Von dieſen Kindern werden 1700 deutſche Kinder aus 
Poſen und Pommerellen nach Deutſchland und etwa 
ebenſo viele deutſche Kinder aus Polniſch⸗Oberſchleſien nach Deutſch⸗ 
land fahren. Die 3500 polniſchen Kinder kommen in der Haupt⸗ 
ſache aus Weſtfalen und aus Deutſch⸗Oberſchleſien nach Polen. 

Die Ferienſonderzüge fahren in dieſem Jahre am 
4. und 5. Juli, ſowie am 14. Juli, und zwar fährt der erſte Teil 
der deutſchen Kinder Montag, 4. Juli, abends 7 Uhr von Poſen 
ab. Die Poſe ner Kinder haben ſich ſpäteſtens um 5½ Uhr 
nachmittags auf dem Hauptbahnhof einzufinden, damit redt- 
zeitig die Einteilung der Gruppen und des Zuges, ſowie die An⸗ 
weiſung der Plätze n Die auswärtigen Kinder werden 
als nach Eintreffen ihrer Züge vom Wohlfahrtsdienſt in 
Empfang genommen, verpflegt und weitergeleitet. Die Möglichkeit, 
5 Geld in deutſches K ene D iſt bei allen Banken in 

len möglich; auch auf dem Poſener Hauptbahnhofe befindet ſich 
eine ſolche Wechſelſtelle. Ebenſo werden die Ferienkinder auf dem 
Bahnhof in Schwie bus Gelegenheit haben, ſich ihr Geld um- 
zuwechſeln. Alben Ferienkindern und ihren Eltern ift ausdrücklich 
mitgeteilt worden, daß die Mitnahme von Gegenftänden, 
die ern oder deren Einfuhr oder Ausfuhr ver⸗ 


indern mitgeteilt, ob ſie am 
Eine Abänderung dieſer Ver⸗ 


erſelbe AR 
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x Zum Prorektor der Univerſität iğ für das Studienjahr 
192725 Prof. Dr. Juraſiz, Dekan der mediziniſchen Fakultät, 
gewählt wurden, 

n Todesfall. Der Aſſiſtent an der Univerſitäts klinik für Nere 
ralgietrante Dr. med. Stanislaw Stmanowsku ſiſt geſtorben. 

x Auszeichnung. Das Goldene Verdienſtkreuz hat der Direktor 
des Teatr Polski, Boleslaw Szezurkiewicz erhielten. 

& Silbernes Dienſtjubiläum. Der Brennereioerwalter Rudolf 
Plagens auf dem Rittergute Przepedowo bei Mur ⸗Goslin gehörig 
Pein von Winterfeld, begeht morgen, Freitag, fein 2djähriges Dienſt⸗ 
ubiläum. 

x Der Verein der Freunde der Wiſſenſchaft feiert im Oktober 
d. Is. ſein 70jähriges Beſtehen. 

& Der Poſener Handwerkerverein bittet uns mitzuteilen, daß 
der Termin für das Kinderfeſt noch nicht feſtgeſetzt iſt. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Donners⸗ 
tag, früh + 1.36 Meter, gegen + 1.41 Meter am Mittwoch und 
+ 1.48 Meter am Dienstag früh. 

x Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei wolken⸗ 
loſem Himmel 15 Grad Wärme. 


* Zabikowo, 30. Juni. Eine Keſſelexploſion erfolgte in 
der chemiſchen Fabrik von Müller u. Komp. Menſchen ſind nicht 
verunglückt; der Schaden durch die entſtandene Feuers brunſt ift groß. 


Aus der Wojewobſchaft Polen. 

Bromberg 28. Juni. Auf dem heutigen Kartoffelmarkt 
kam es. wie bie „Deutſche Rundſchau“ berichtet, zu großen 
Ausſchreitungen. Ein Beſitzer aus Borowno verlangte für den 
Zentner Kartoffeln 15 zr (). Daraufhin bemächtigte ſich der Menge 
eine große Erregung. Wütend ſchritt man pur Plünderung des 
Wagens, und es dauerte auch nicht lange, bis ſich die Plünderer mit 
ihrer koſtenloſen Beute aus dem Staube machten. Da die Polizei 
zufällig nicht anweſend war, konnte dem Beſtohlenen nur ein me 
Teil der Kartoffeln wieder herbeigeſchafft werden. Angeſichts dieſes 
Vorfalls machten die anderen Fuhren kehrt, ſo daß um 10% Uhr 
teine Kartoffeln zu haben waren. 

*Czarnikan. 28. Juni. Dieſer Tage brach im Gulea. Kreis 
Czarnitau, ein Feuer aus, das im Laufe einer halben Stunde vier 
Wirtſchaften einäſcherte. Das Feuer ift auf Rußbrand beim 
Brotbacken zurüdzuführen. Der Brand hatte fih mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit verbreitet, jo daß die Einwohner lediglich ihr Leben und 
das Vieh retten konnten. Bei den Rettungsarbeiten hat die Beſitzer⸗ 
frau Vorbrich ſchwere Brandwunden erlitten. er 
Schaden ift groß, da zwei Wirtſchaften ſehr niedrig und die übrigen 
zwei gar nicht verſichert waren. 

p. Jarocin, 30. Jun. In der Nacht zum 20. d. Mts. ift in 
dem Dorfe Eısmica hieſigen Kreiſes ein drei Monate altes 
Kind männlichen Geſchlechts vor dem Grembowskl'ſchen ogay 
ausgeſetzt aufgefunden worden. Nach einem beim Kinde 
vorgefundenen Zettel ift das Kind am 26. April d. Js. geboren und 
heißt Joſef Sri Seine Mutter heißt Stanislawa. 

ieſe iji 1.65 1.67 Meter groß. 23—30 Jahre alt, hatte längliches 
blaſſes Geſicht, fie trug auf dem Kopfe einen grauen Schal; weiter 
war ſie bekleidet mit einem aſchgrauen Mantel, kaffeebraunem Kleide 
und ſchwarzen niedrigen Schuhen. Sie machte einen ärmlichen Ein⸗ 
druck. Angaben über den Aufenthalt der Mutter nimmt das Polizei⸗ 


amt entgegen. 
* Krotoſchin, 28. Juni. Nach einer Veröffentſ im Kreis⸗ 
blatt ift der bisherige Slaroſt von Krotoſchin und Pleſchen Dr. 


Dalbor auf eigenen Wunſch bin in den Ruheſtand ver ⸗ 
ſetzt worden. An ſeime Stelle tritt jetzt durch Verfügung der bis⸗ 


um 9 Uhr abends vom leſiſchen Bahnhof in Berlin ab und trifft] herige Staroft aus dem Kreiſe Witkowo, wo die Staroſtei aufgelöſt 
am 6. Juli früh um 4% A im Poſen auf dem Hauptbahnhof ein. e 
Zugleich mit den 3500 polniſchen Kindern kommen 10 Prozent dieſer * Witkowo, 28. Juni. Kürzlich kam vor das K. Weſolowski⸗ 
hl, aljo 350 deutſche Kinder aus e nachſſche Drogengeſchäft ein Kraftwagen gefahren, dem 
oſen zu ihren Vert Die Anmeldungen dieſer Kinder 1 Inſaſſen entſtiegen; ſie kauften 20 Liter Benzin. Darauf 
im I ar Poſen find überaus zahlreich geweſen und] beſtieg einer das Muto, während der andere eine quittierte Nede 
haben die 1000 überſtiegen; infolgedeflen iſt es nicht möglich nung verlangte. Nachdem er diefe empfangen hatte, ſprang er 
geweſen, alle Anmeldu⸗ zu i n. Es können vielmehr Nee in das Auto, und beide fuhren davon, ohne das Benzin 
nur Kinder n werden. die ſich zuerſt gemeldet haben. bezahlt zu haben. 


Die Auswahl dieſer Kinder iſt ni 


durch den Poſener Wohlfahrts⸗ 
dienſt erfolgt, ſondern durch den Hr 


rein Landaufenthalt für Stadt⸗ 


finder in Bertin und de Vationen. 
Bohlfahriöbienge kart alf Sag, a oiae. Bolehmungen milk 
rück hangig Weitere Julaſſungen find ſchon deshalb une 


r die Einreiſe 


gerung x 
un das von der polniſchen ung 
nach en i 50 deutſchen Kindern nicht 


bewilligte Kontingent von 


5 rden kan ä i icht 8 
— leuft nd a wer, in dieſer Richtung an den Wohl, 
Soweit die deutſt Ferienkinder aus Brandenburg, 


Berlin, 
Mecklenburg, Pommern und Schleſien ſtammen, werden fie zuglei 
mit den polniſchen Kindern am 6. Juli früh 4 Uhr in Poſen 
dem Hauptbahnhof ee die Kinder aus Weſtfalen 
Welche Kinder mit dieſem ma Men 
reffen 
rden die Angehörigen der Kinder benadridtigt meber 


darüber, wann und wo die Kinder abzuholen find rläufige 
A bei dem Wo tsdienſt, de letzt ſonders mit 
1725 überiaftet it, kobea ekaa "ned und Bauten i ask 


n. 
Wechſelproteſte durch die Poft 
Noch einer polniſchen Verordnung Bin Sepbember 

1927 die ſogenannten Poſtproteſte eingeführt. Die Poſtämter 
und -Agenturen werden Wechſel ausſchließlich wegen Nichtzahlung 
pwotejtieren. Sie werden jedoch ſolche Pr nicht erheben, 
wenn die Wechſelſumme mehr als 1000 3 beträgt oder der 
Wechſel nicht m polniſcher Sprache geſchrie ben ift; jedoch werden 
in den Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und Ober» 

e ſchleſien auch in deutſcher Sprache abgefaßte 
Wechſel proteſtiert werden. Ein Poſtproteſt erfolgt ferner 
nicht, wenn der Wechſel im Auslande oder in einer ausländiſchen 
Währung ausgeſtellt tft oder mit einer Notadreſſe verſehen ift, 
eder wenn er unter Vorlegung mehrerer Exemplare oder des 
Originals und ſeiner Kopie proteſtiert werden ſoll. 


Sloty zu wohltätigen Zwecken hat der Sänger Jan 
Sıadipräjidenten Ratalst. übergeben. 
l Landſchaftsrat 


x 1000 

Kiepura dem 

x Gin Geſchenk an den Zoologiſchen Garten. 

Albert Kunkel⸗Roſtrzembowo hat dem Zoologiſchen Garten ein 
bade dice (I belone Dura) fein hnd Aussehen und feine 
ir o urch jein usjehen ine 

á en aus, iſt vom Landſchaftsrat Bun aufgezogen 

worden und beweiſt durch ſeine ſchönen und runden Formen, daß 

der Züchter ihn mit großer De und Hingabe gepflegt hat. 
A Falſche Hundertreichsmarknoten. Von den im Umlauf bes 
ichs banknoten über 100 Reichsmark mit dem Datum 


In 


Im 


brichen. i 


* Inotweoclaw, 24. Juni. Ein ſenſationeller Mord» 
prozeß gelangte, wie der „Ruj. Bote“ berichtet, vor der Giraf- 


tammer gegen einen gewiſſen Stanislaw Nowakowski zur 
Verhandlung. der angeklagt war, im Jahre 1921 in der Nähe des 
Waſſertur mit noch einem Komplizen den Rechtskonſulenten 


Kliſzewski überfallen, ermordet und beraubt zu haben. Die 
Verhandlung war reich an Zwiſchenfällen, denn im Laufe der⸗ 
jelben ſtellte ſich plötzlich heraus, daß der bisher vergeblich geſuchte 
Genoſſe des N., ein gewiſſer Stanislaw Ptaſzyngs ki, gegen- 
wärtig im „Hotel Francus k“ in Bromberg wohne, ſelbſtverſtändlich 
in Verkleidung, um nicht erkannt zu werden. Dieſe Ausſage machte 
der als feuar v ene Schwager des P. Weiter wurde noch 
ein gewiſſer Kanczak aus e eee Zeuge auftrat, auf 
Antrag des Staatsanwalts wegen ineids verhaftet und gegen 
ihn ein Strafverfahren eingeleitet. Der Meineid wurde ihm durch 
den Poligeikommandanten nachgewieſen. Die dritte Ueberraſchung 
war die, als ſich nach der Rede des Staatsanwalts, der die 
Todesſtrafe für e eag } ae ge aur au 
ratung zurückgezogen e, die 1 vaf, Ptaſzuuski 
— 1 * bereits im genannten in E 
werden konnte und nach Inowroclaw gebracht werde. Gericht 
brach infolgedeſſen die weitere Verhandlung ab und ſchob die Vers 
er ng des Urteils gegen Nowakowski auf. Stanislaw Pias 
e i 15 


bereits geſtern unter ſtarker polizeilicher Bewachung 
x eingetroffen ER wurde au ade des F ne der 


tefigen Strafkammer unverzüglich dieſer Kammer zur Verfügung Na 


ſtellt. 
y * Scieimm, 27. Juni. Am 1, Nopember 1924 wurde auf dem 
hieſigen Poſtamt eingebrochen. Der Poſtbeamte Pawel Merkun 
wurde als Verdächtiger verhaftet. Vor einer detachierten Straf⸗ 
lammer fand am .* die Verhandlung ſtatt. Mitangeklagt 
war auch der Oberſtadtſekretär Jan Merkun von hier, der 
Bruder des en . Beihilfe. Der Staatsanwalt Kucharek 
beantragte gegen beide je 5 geger Gefängnis, Der Gerichtshof 
under ib des D rs Bojarski ſprach beide Anges 
klagte, die einer ukrainiſchen Organiſation angehören, frei, 
weil er direkte Beweiſe der Schuld nicht finden konnte, nur Ver⸗ 
dachts momente. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


b en Leſern gegen Einſendung der Be nittung unentgeltlich, 
I Gewähr 3 leg l em ein Brief lag mit Preimakle zur 
eventuellen ſchriftlichen twortung beizulegen.“ 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr, 

€. E. in R. 1. Die 3000 Vorkriegsmark haben einen Wert von 
3690 zt und find als Hypothek mit 15 % auf 553.50 z? aufzuwerten. 
2. Da es fi doch um eine grundſätzlich wichtige Angelegenheit hans 
delt, raten wir Ihnen, ſich für die gerichtliche Verhandlung einen 
Rechtsanwalt zu nehmen. Die frühere Verordnung, nach der der 
Beſuch der Fortbildungsſchule bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 
des Lehrlings dauerte, ift jeit einiger Zeit durch eine neue Verordnung 
abgelöft worden. die die Fortbildungsſchulpflicht auf die ganze 
Dauer der Lehrzeit ausdehnt. 

Bm he e: S. Der Zoll beträgt 80 z} für je 100 Kilogr. 

ewicht. 

E. St. 1888. Bevor wir Ihre Fragen beantworten, wollen Sie 
uns zunüchſt erſt einmal angeben, oh es ſich um deutſche oder pols 
niſche Mark handelt. 


Kadtoiatender. 


Rundfunkprogramm Donnerstag, den 30. Juni. 
Poſen (270,3 Meter). 14: Börſe. 17.15—18.35: Nachmittags. 
tenzert. 18.85—18.50; Beiprogramm von Fr. Ryl. 18.50 19.15: 
Krankenpflege als Beruf. 19.15 19.85: ſchaftliche Mitteilun⸗ 
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gen. 19.25—20: Yatjchläge zur Abrichtung der Hunde. 20—20.16: 
Mitteilungen des Weſtmarkenvereins.  20.15— 22.15: Abendkonzert. 
22.30—24: Tanzmuſik aus dem Palais Royal ; 

Warſchau (1111 Meter). 17—17.25: Bücherſtünde. 17.25 bis 
17.50: Für die Frauen. 18: Jazzmuſik. 19.8520: Vortrag. 20.80: 
Abendkonzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 17.15—18.30: Dr. Vecces Kammerorcheſter. 20: Orcheſter⸗ 
tongert. 22.80: Tanzmuſik. ; 

Breslau (3158 Meter). 16.30—18: Unterhaltungskongert. 
18.50—19.20: Allerhand kniffliche Fragen. 19.20 20.15: Blick in 
die Zeit. „Zwanzig Jahre Nelſen“, Revue von Hans Zerlett. TEn 

Königswuſterhauſen (1250 Meter), 15—15.30: Wie lebt die $ 
Familie im Sommer. 15.30—15.40: Der Sternenhimmel im Juli. 
15,85: Wetter und Börſenbericht. 16—16.30: Forſtwirtſchaftliche 
Berufe. 16.30—17: Die heilpädagogiſche Woche der Stadt Berlin. 
1717.80: Deutſche Weltwanderer. 17.30—18.90: Die Befreiung 
der Frau. 18.30 —18.55: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 
19.20: Die Entwicklung der Klaviermuſik bis Bach und Haendel. 
19.20—19.45: Finangzierungsfragen der landwirtſchaftlichen Sied⸗ 
lung. 20: Uebertragung aus Magdeburg. 22.30: Uebertragung 
aus Berlin. f 

Langenberg (468,8 Meter). 13.05—1430: Mittagskonzert. 
16.45—17.30: Für die Hausfrau. 17.60 — 18.30: Kammermuſik. 
20.30: „Mann iſt Mann“, Luſtſpiel von Bert Brecht. Anſchließend 
bis 24: Tanzmufik. ; $ 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
ee 18: Quer durch Oeſterreich. 20.05: Konzert 
akademie. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 1. Juli. 


Poſen (270 Meter). 13.30—14.50; Schallplattenmufil aus dem 
Geſchäft von Kozlowsti. 14: Börſe. 17.15—17.35: Nachmittags 
konzert. 18.35 — 18.50: n von Czeslaw Kaden. 18.50 
bis 19.15: Intereſſantes aus aller Welt. 19.1519.35: Wirtſchaft⸗ 
liche Mitteilungen. 19.35.—20: Funktechniſche Plauderei. 20 bis 
20.25: Plauderei über Wirtſchaftsfragen. 20.30.—22.10: Konze rt⸗ 
übertragung aus Warſchau. G PS ; 

Warſchau (1111 Meter). 16.45—17: Für die Knaben. 17 bie 
17.25: Beſſemer und die Stahlertzeugung. 17.25—17.50: Der 
Büffel und jetske 85 058 18: Kammermuſtk. 19.3520: Sport 
und Körperkultur. 20.30: Abendkonzert. . 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 9.15: Uebertragung aus Kiel. 
15.30: Frauen bon heute — in vielen Ländern. Schweizerinnen. 
17; Kurt Walter Goldſchmidt. 17.30— 18.380: Dominator⸗Orcheſter 
get Wenneis. 20,30: Albert Ehrenſtein. 21.15: Sinfoniſches 

Lorcheſter Groß⸗Berlin. 20.30; Slawiſche Märchen und Weiſen. 
22.30— 23.30: Abendunterhaltung. 

Breslau (315,8 Meter).  18.80—18: Unterhaltungskonzert. 
o Konzert. 22.15: Gleiwitz als Garten⸗ und 


2 


ee 

bis 24: Konzert aus dem * orſo. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: 

Nachmittagskonzert. 


Vormittage matt. 180 
19.30: Geſangsvorträge. 20: Abendprogramm. 
Mundfunkprogramm für Sonnabend, 2. Juli. 


FR 1 a Kerr a ET ER Crime 8 
ozunanskie. 3518.50: Beiprogramm r. R 1s 
19.15: Dr. Wojtkowski: „Liebelt als na 1515—1980; o oo 
Wirtſchaftliche Mitteilungen. 19.3520: „Ed. Gregoli: Die 
Unterſuchung der ſogenannten e und des Okkultismus. 
bis 20. 8: e ecki: fer R 
konzert. 22. : uſik au i MR 
ee (1111 Meter). 16.3517: Prof. Moſzkowski: Die 
ilige Jungfrau von Osrau. 17.15: Populäres Mittagskonzert. 
9.3520: X. Klein: Hygiene der Zähne. 20.30: Abendkonzert. 
22.902.380: muſik. 

Berlin 44988 und 566 Meter). 
Landwirt. 16: Dr. Frank: peoia 
Hermann effe, 
mittagskonzert. 


der an iſchen Lite ratur: 
Mart i in. Anſchlie 
Breslau 


19.50 20.05: 


Abend. ] 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 14.50-15.16: öſiſch 
fire Anfänger. 15.15— 15.40: Frangzöſiſch für Fortgeſchrittene. 16 


bis 16.30: Engliſch für ſchrittene. 16,3017: Dr. Braſch: 
bei Jak E 17.30- 
pi e 
; agung aus 


des Radſo 
18.50 bis 1 


tt, x 
nterhaltungstongert. 


Das Tragiſche 18: Dr. Lachmann: Von 
unſerer Ei ihrem Beherrſchen durch den Ar⸗ 
beiter. Ab 20.20: Uebertr Berlin. ar 
Langenberg (468,8 Meter). 18.051430: Mittagskongert. 
17.90—18.30: Kammermuſik. 18.4019: Oberſt Rotſtein: Die x 
Seildarmee und ihr Werk. 19.15-19.85: Engliſch. 20:35—20.55: — 
eue Balladen aus Weſtfalen. 21: Luſtiger Abend. pi 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſtk. 16.15: P 
Nachmi dert. 19: aretz und Maximilian“, dramatiſthe | 
Hiſtorie in drei Phaſen und 18 Bildern von Frantz Werfel. 22: A 
Jazamufit. 8 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Schimmel und Gärung find die ſchlimmſten Feinde des Giu- 
emachten. Jedenfalls iſt es betrübend, wenn eingemachte Frfichte, 
Marmelade, Gelee, Fruchtſaft oder Gurken uſw. ſchlecht werden. 
Wirkſamen S bietet die Verwendung von Dr. Deters 
Einmachehilfe, die den praktiſchen Hausfrauen ſchon längft 
als unbedingt zuverläſſig bekannt ift. i 2 
Ein elegantes Kino-Theater „Casino“, Aleje Hareinkowskiege 
Ein sehenswürdiges Programm: i i 5 58 
„Ich... bin... ein Mädchen 
mıt der Konkurrenzschönheit MARION DAVIES 
an der Spitze. Ein Film nach einer wirklichen Begebenheit 
aus den Zeiten Livingstones. FR 
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Wir nehmen Reubeſtellungen für das III. Vierteli. 1927 auf alle g 
Familien- u. Fachzeitichriften, . 
Unterhaltung - u. Modejouenale entgegen. 
Empfehlen: Die Woche — Daheim — Garten- 
lanbe Scherl- magazin Uhu Deutſcher Haus 
ſchatz — Die Koralle — Reclams Univerfum 
Velhagen u. Alafings monatshefte Weſtermann's 
Monatshefte — Fliegende Blätter — Luſtige T 
Blätter — Die Bergitadt — Bazar — Eleg. Mode, H 
vobach's Franen-Modenzeitung — Bratt. Damen- 
u. Kindermode -- Pratt. Berlinerin — Frauenſſeiß 
— Beyer’s Modenblatf — Fürs Haus — Die KA 
Mmodenwell Wälche- u. e — y 
Der Hausfreund — Alte und neue Welt uſw. 
Neubeſtellungen für das III. Vierteljahr erbitten rechtzeitig. 


erſendung nach auswärts unter Streifband 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 1 
Boznan, Jmierzyniecta 6. ii 


A ee 


Poſe n. den 30. Juni. 
Die Jagd im Juli. 
Von Edmund Scharein. 

s 81 (Nachdruck unterſagt.) 

m leichten Winde wogende Saaten, in glühender Sonne 
eifende Frucht, Blütenduft über Heide und Wald, Lerhengejang 
eee Himmel — das iſt der Juli, der Heu⸗ 
i „ der den Sommer auf der Höhe zeigt, der dem Weidmann 
ein öſtlich Weidwerk beſchert. i 
Der 1, Juli bringt den Anfang der Gntenjagd. Leider, 
à iß gleich gejagt werden. Denn noch find viele der Jungenten 
in einem Zuſtand, der jedem weidgerechten Jäger ihren Abſchuß 
verbietet. Eine Verlängerung der Schonzeit der Enten 
um mindeſtens vierzehn Tage wäre dieſem begehrben Waſſerwild 
on Herzen zu gönnen. Daß ſie nicht jhon längſt erfolgt ift, ift 
ne Anterlaffungsſünde. die ſich bitter rächt. Es iſt für jeden weid⸗ 
rechten Jäger ſelbſtverſtändlich, daß er mit der Ausübung der 
tenjagd erſt dann beginnt, wenn die Jungenten völlig ſchuß⸗ 
if ſind. Ebenſo ſelbſtverſtändlich ift es, daß die Mutterenten 
Gonung genießen, da die Jungenten auf die Führung der Mutter 
; een ſind. Der Abſchuß hat ſich alſo auf vollentwickelte 
Juligenten und Erpel zu erſtrecken. i jeglicher Art der Enten⸗ 
jagd iſt der gute Waſſerhund der unzertrennliche Begleiter 
id eifrige Gehilfe des Jägers. Die Jagd erfolgt entweder vom 
ifer ber fe bergenden Gewäſſer oder vom Kahn aus. Größte 
orſicht beim Gebrauch d 
lich dann erforderlich, wenn eine Anzahl von Jägern und Hunden 
isjem Weidwerk nachgeht und Rohrbuchten und Schilfdickungen 
die Ueberſicht erſchberen. Gäbe es eine Statiſtik iber Jagdunfälle, 
ſo würde aus ihr wahrſcheinlich hervorgehen, daß die meiſten Un⸗ 
glücksfälle auf der Entenjagd vorkommen. s 5 
Während es beim Federwild die Enten find, die den Jäger 
äftigen, iſt es beim Schalenwild der Rehbock, dem dieſer 
í die Feiſtzeit bringt. Er ift jetzt vielfach zum Feldreh 
geworden und hat ſeinen Stand im hohen Getreide und in Feld⸗ 
en, Der Weidmann, deffen Bemühungen im vorigen Monat 
ind auch in der erſten Hälfte dieſes Monats infolge der Heim⸗ 
lichkeit des Bodes vergeblich waren, hat gegen Ende des Monats 
oft Erfolg. In der zweiten gate des Juli beginnt die Blatt- 
zeit; ihren Höhepunkt erreicht die Brun ft gewöhnlich am Ende 
onats und in den erſten Tagen des Auguſt. Erſt dann 
ringt der mißtrauiſche Bot bei geſchicktem Verhalten des Jägers 
ifs Blatt. er Abſchuß ſtarker Böcke ift hinauszuſchieben, bis 
ngi Nachkommenſchaft geforgt haben! —Rehlkeitze find auch jetzt 
großen Gefahren ausgeſetzt und bedürfen der Wachſamkeit 
8 Hegers. 
i Rots nd Damwild find noch im Genuß der Schon⸗ 
zeit. &harte Hirſche beginnen erſt gegen Ende des Monats zu 
Den mit ihren Kälbern gewöhnlich in den Dickungen jteden- 
ertieren find jegliche Störungen fernzuhalten. 
t 20 a TEER RE a Ta ia 
n angen ift, ſo ift ihm dieſer Mor günſtiger, 
die Pal SARE Ueberall kenden die Schwarzfittel EA s 
und die alm- und Hülſenfrüchte liefern eine ſaftige Zukoſt. 
Í beſchränkt der Weidmann auf Keiler und Ueberläufer, 
x Schwarzlitteln angerichtete Wildſchaden eine 
ihme erforderlich 1 Führenden Bachen und Friſch⸗ 
been tändlich Schonung angedeihen laſſen. 
hat ſeinen Stand jetzt gern im Getreide, das er 
Kae ober "i em verläßt. 
anrichtet, r Ja mungen 
een. ba Omar ich ber Anfi am 
s Weidwerk bringt der Juli. Sonnenglut liegt 
Getreide feldern, mert über brauner Ackererde. 
da fährt bereits der Sen j in den Wald 
Riſch und Rohr, im Binſengeſtrüpp und auf blanker 
Leben. Auch die Prut der Bekaſſinen und 
a le ale rn 
de aber u von nen 7 
m Bod im Hochzeitskleid. Das Schmalveh flüchtet, 
i e Anbeter folgt, die Breite werden enger, bis die Werbung 
a hat. Hochzeit in ſommerlicher Heide. 


Aaeber die ſtaatliche Zwangsverwaltung 
d im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 49) eine neue Verordnung des 

dals präſidenten veröffentlicht, durch die eine Reihe wichtiger 

Beſtimmungen des Dekrets vom 16. Dezember 1918 abgeändert 

Danach kommen für die Zwangsverwaltung 
age (Punkt 2 des Artikels): 

I. Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen und im beſonderen 
ditinſtitute, Banken, Verſicherungs⸗ und Eiſenbahngeſellſchaften, 
ſenſchaftliche Bildungs⸗, Kultur⸗, allgemeine Wohlfahrts⸗ und 

ütigkeits⸗Inſtitutionen, ſowie Stiftungen mit ihrem beweg⸗ 

und unbeweglichen Eigentum, das ſich auf dem Gebiet der 
`; Republik befindet und 1. Rechtsperſonen gehört, die 
it in Polen beendet haben, oder 2. ausländiſchen 
eo die in ihrem Heimatsſtagte aufgehört haben, recht» 
beſtehen, die Rechtsgrundlage ihres Beſtehens geändert 
oder der Möglichkeit einer ſtatutenmäßigen Tätigkeit ver⸗ 

gegangen find. Nach der neuen Fa des Artikels II 

die 8 1 > ufhebung einer ſtaat⸗ 

Zwangsve g unter die Kompetenz desjenigen Mi- 

dem die Angelegenheiten des betroffenen Unternehmens 

in Betracht kommenden Inſtitution, Stiftung uſw. bzw. 
entum unterſtehen. In Zweifelsfällen entſcheidet der 
über die Zuſtändigkeit. Die Aufhebung der ſtaatlichen 


{ men iſt. dem neuen Wortlaut des Ars 
it jeder Fall einer Anordnung oder Aufhebung ſtaat ⸗ 
Zwangsverwaltung im „Monitor Polski“ bekannt zu geben. 

rtikel V find die Inhaber des in Zwangsverwaltung ge⸗ 


chriftliche Anforderung alle näheren Angaben über 
zu machen, insbeſondere Bücher, Rechnungen, Res 
Inventarverzeichniſſe uſw. vorzulegen. Zuwiderhand⸗ 
en mit Geldſtrafen bis zu 4000 z} oder bis zu ſechs 
fängnis geahndet werden. Die bereits vor Inkraft⸗ 
Verordnung angeordneten Zwangsverwaltungen, die 
fgehoben find, werden für rechtskräftig erklärt. 
ich die weitere Beſtimmung, daß eine Zwangsverwal⸗ 
N aufgehoben werden kann, weil diejenige Be⸗ 
dnet hat, unzuſtändig war. 


der unierten evangeliſchen Kirche 
Polniſch⸗Schleſien. 
dem Trinitatis- Sonntage tagte in Kattowitz 


enpräſident D. Voß erſtattete den Jahresbericht mit 
über die La neue und das Leben in pA Ge⸗ 
Außerdem berichtete er über die Einſgungsbeſtrebungen des 
ismus in Polen, beſonders über die Konſeren; in Wilna, 
ber vorigen Jahres stattfand. und zu der die Synode 
g nahm und gwei Vertreter wählte. Beſondere 
ich dem Bericht über das kirchliche und ſynodale 


er Schußwaffe it nament⸗ g 


der Frühjahrs⸗ 


tung erfolgt, wenn der Grund zu dieſer Maßnahme ein 


n Are verpflichtet, dem ſtaatlichen Zwangsverwal⸗ 400 


einer Entwäſ 
Vortrag das vom Landeskirchenamt geſtellte Thema „Das Eigenrecht Diefe wird das . d $ 
Beſonders bei der Berührung mit dem umfaſſen. Zunächſt wird ein Projekt ausgearbeitet werden für 
Staal, aber auch im Verkehr mit anderen Kirchen ergeben fich mancher⸗ [die Entwäſſerung teils durch offene Gräben, teils auch durch 
für deren] Drainage. Es wurde ein f e Vorſtand gewählt, beſtehend 
aus Dachtera⸗Garbatka, Gottlieb Pohl, Luczak und Ta- 
elski⸗Rogaſen und P. Beutler- Mittenwald. Durch dieſen 
eſchluß iſt man der Verwirklichung eines Planes näher ge⸗ 
Mit einem von Kirchenpräſident kommen, deſſen Ausführung ſeit 100 Jahren wiederholt vergeblich 
D. Voß geſprochenem Gebet ſchloß die Synode. verſucht worden ift: größere Flächen, die bisher wegen vollkommen 
Be: ungenügender Waflerregulierung ſehr geringen Wert bejaken, in 

Einführung des neuen Fernſprechtarifs in Polen. einen Lulturzuſland zu verſeten. i 
Der „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht eine Verordnung des pol⸗ I * Schmiegel, 28. Juni. Im Verlage von Jan Skorupski er- 

$ 


Sammlung veranſtaltet wurde. 


- ; e „Int a. 5 Ei 
niſchen Poſt⸗ und Telegraphenminiſters, nach der mit dem 1. Juli net Smigielsft. tägliches Blatt unter dem Titel 
d. Is. die Geſprächszählapparate nach den erhöhten Fern⸗ Aus der Wojewodſchaft Pommerellen 
ſprechſatzen, die urſprunglich am 1. Mai d. 88. eingeführt werden * Gaudenz, 27. Juni. Eine tapfere Tat vollbrachte ein 
ſollten, zur Einführung gelangen. “ 15jähriger Knabe, Edmund Mufzemsti, 5 ie ist 
ä ſtraße 7. Montag nachmittag ſtürzte ein neunjähriger Knabe, der 
25 Verläugerung ber Umtauſchfriſt. ichs oberhalb der ſtädtiſchen Badeanſtalt in einem Kahn unweit der 
Die Anmelvefrift für den Umtauſch der deutſchen Reichs Trinkemündung ſaß und angelte, ins Waſſer und verſank. Auf 
anleihen neuen Beſitzes iſt bis 31. Auguſt 1927 verlängert jeine Hilferufe ſtürzte Muſzewski in voller Kleidung dem bereits 
worden. Intergehenden en und brachte ihn unter eigener Lebensgefahr 
FFF 5 i x 2 7 N r i i e „ 3 + 1 * 2 7 fr 
i Die zehnte Nummer des „Egdzieni Rabjomd“, des offiziellen | berestsf Bewäßfloſef wiesen zur Mehumunn ng brachte den 
1 . e a A A A a, Bee pz. Neu- Paleſchren, 27 Aut er 3 RE 
utem Wege“. „Die muſikaliſchen arbietungen des „Radjo Poz⸗ 5 1 eee . a . 
Seon e Stimmen der Anerkennung“, ferner die Radio⸗ van us ae 4 Be +; i; ler er 0 Ses 1 Te 
Mang er Pi 33 chricht Do Led eingebürgert und erfreut ſich weit über die Grenze der Gemeinde 
N 7 enn Per ſpnalug . Domberr SENT hinaus eines zahlreichen Beſuches aus dem ganzen Kirchenkreiſe 
For manowicz in Gneſen ift zum Archivar und Pibliothekar Dirſchau, deffen Geiſtliche zum großen Teil perſönlich an dem 
des Gneſener Domkapitels ernannt worden. Die kanoniſche Inſti⸗ Kirchenfeſt teilnehmen. Das diesjährige ſonnige Wetter hatte eine 
tution haben erhalten: Dionizy Gruchalg auf das a aÀ beſonders zahlreiche Beteiligung herbeigeführt, jo daß das ſchmucke 
in Kowalewo. Wacam Morkowski auf das din Zabarkowo, Kirchlein in ſeinem feſtlichen Schmuck bis auf den letzten Platz 
Kazimierz Kacamarkiewieg, auf das in Dembowo. In gefüllt war 3 Feſt galt in dieſem Jahre der Arbeit dev Inne⸗ 
Adminiſtration erhielten Edmund Niziolliewictz in Brombergſpen Miſſion und des Guta- Adolf ⸗Vereins. Ein⸗ 
die Parochie in Slawoſzewo, Propſt Jan Wawrzynowicg in gerahmt von Liedern der Gemeinde und des Jungfrauenbereins, 
Bang die Parochie in Gagawa, Propſt Makſymilſan M rigas ſowie von muſikaliſchen Darbietungen des trefflichen Poſaunen⸗ 
in Niechanowo die Parochie in Zydowo. : rs aus Schöneck, machte der Feſtgattesdienft einen erhebenden 
trnd Tödlicher unfan eines auswärtigen Neuerwehrmannes, Pie Eindruck auf alle Teilnehmer. Den Alkardienſt hielt Pfarver 
Firma Cegielski ſtellte für eine Uebung anläßlich der Feuerwehr⸗ orne Woßla f, früher in Brzychowo. Der Leiter des Landes⸗ 
tagung ein Klettergerüſt auf, das er ee früh 8 Uhr fertig jein berbandes für 9 45 Miſſion in Polen Pfarrer a 
ſollte. Die Arbeit 8 ſich jedoch etwas. Von den zuſchauen⸗ Poſen, berichtete über alte und neue Aufgaben der Inneren Miſſion 
den euerwehrlenten kletterte der 25jährige Walenty Olechowski er Polen und bemühte ſich, die Herzen für dieſe 0 chtige Reichs 
aus Czeladin bei Kielce auf einer hinteren Leiter auf das Kletter⸗ ottesarbeit zu erwärmen „Der Ortspfarrer Sa md t hielt IR? 
gerüft, um einem Arbeiter eine Schnur zu reichen. In der Höhe uſtap⸗Adolf⸗Predigt die die große Bedeutung dieſer Arbeit für 
des 3. Stocks tat Olechowski einen Fehltritt und ſtürzte mit dem das hieſige Kirchen gebiet deutlich machte Die Schlußliturgie 
Kopf zuerſt zur Erde. Der Stahlhelm hatte ſich ihm feſt in den der Superintendenkurverweſer Pfarrer Harhanſen aus Dir- 
Kopf geſchoben; außerdem brach er das Genick, beide Arme und chau. Die Geiſtlichen des Kirchenkreiſes gedachten * einer Nad 
. er verſtarb bald. „Für Dienstag abend waren anläßlich der Ken im Pfarrhaus noch beſonders des 25jährigen Amtsjubiläums 
agung e feſtliche Veranſtaltungen angeſagt, fielen aber bes Ortsgeiſtlichen, Pfarrer Schmidt aus Neu⸗Paleſchten 
des Trauerfalles wegen aus. Noch am Dienstag abend wurde der 8 k ; y 
tödlich Verunglückte unter außerordentlich jtarfer Teilnahme auch Thorn, 27. Juni. Das. ee, A . bet: 
des Publikums nach dem Bahnhofe gebracht, um in der Heimatſpachter werden. Der Magiftrai jtelli Ge er 3 
Eb z 
Vorſitzende des Feuerwehrtages Karl Nzepecki.eine Anſprache, haltung eines dramatiſchehumoriſtiſchen Theaters. Ob ſich unter 
aus da hervorgeht, daß der Verband der Feuerwehren ſich der an Bedingungen ein Pächter finden wird, ijt ſehr fraglich. 


Mutter des O. annehmen werde, deren einziger Ernährer er war.][Von einem Muto überfahren und arg verletzt wurde 
5 a > am Mittwoch in der Lindenſtraße der Bürger Stan. Ordon. Das 


X Um feine geſamten Erſparniſſe im Betrage von 500 Zloty]! 
beſtohlen wurde geſtern. Donnerstag. mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr Pe var ag] EN e a 
der 81 Jahre alter Krankenkontrolleur Auguſt Zorn in derf mittelten Täter der Kaufmann Baranowski aus Podgorg, der im 
ul. Kozia 15 (fe Ziegenſtr.), wie uns der Geſchädigte mitzuteilen | Reſtaurant „Goldener Löwe“ ſaß. Der Bandit ſtach ihm mit einem 
bittet, durch einen Schneidergeſellen aus Thorn mittels Einbruchs. Dolch in die Seite, jo daß er in ſchwerberletztem Zuſtande ins 
2 a beſtand aus vier 100 Jkotyſcheinen, drei 10 zt, 14 Scheinen Hante r og 1 19 1755 werd aße + R m Blitz 
e 0 et x o en wu am titw. ein Gutsgebaude au Gerte 
X Noch immer nicht rekogonsziert worden iſt der etwa 27 Jahre Schwieſen, der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer Gebaut 
alte, offenbar den beſſeren Ständen angehörende Selbſtmörder, der, Im Augenblick war das age acht Familien faſſende Gebäude 
nr von uns bereits berichtet wurde, am A April 855 eg ger in 5 Mit großer Mühe konnte ein Teil des Hausrats 
Warthe n wurde. Er tft 1,70 Meter groß, hat ova gevet erden. j x 
Geſicht, n war glattrafiert, halte fein gepflegte Hände ? Thorn, 7. Juni. In der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr 
mit langen Fingernägeln; war ſehr anſtändig gekleidet mit klein⸗ tft auf der Strecke Thorn — Jablonowo der auf der Fahrt 
kariertem Jackettanzug, grünlichen Sommerüberzieher, einem nach Deutſch⸗Eylau begriffene deutſche Tranſit⸗Güter ⸗ 
Trikot⸗ und einem weißen rotgeſtreiften Oberhemd und niedrigen zug entgleiſt. Vier Wagen wurden zertrümmert und der 
ut erhaltenen Lackſchuhen; im Oberkiefer war der rechte zweite Eiſenbahndamm zerſtürt. Die Aufräumungsarbeiten waren um 
hn ein Goldzahn. Bei ihm wurden ein Zlothyſchein, eine Nickel⸗(5 Uhr beendet. 
uhr und ein Exemplar einer hieſigen polniſchen Zeitung vom Aus Kongreßppolen und Galizien. 
24. April d. J. gefunden, ſo daß der Selbſtmord an dieſem oder „Lemberg, 27. Juni. In das Gebäude der Fingnglammer 
einem der folgenden Tage verübt fein muß. Wer über den Selbſt⸗ kam der Fin anzbe amte Wladyslaw Gra bewsti und ließ 
nt u n vermag, wird gebeten, ſich bei der Rri- die Beamtin Anna Raymond in den Korridor Hinaustufen, mit der 
X Weitere Opfer eines Kapitalſchwindlers geſucht. In 92 Se t no 57 fc 2 å 1 in dir i a 
Kielce it ein aus Warſchau ſtammender Schwindler Waclawſer ihr ein Meſſer in den Leib jagte. Danach entfernte 
Salzmann ſeſtgenommen worden, der nach eigenem Geſtändnis fer ſich einige Schritte, um fid ein Taſchenmeſſer bis zum 
über 500 Betrügereien im ganzen Gebiet Polens verübt Griff in den Hals zu ſtoßen. Die beiden Verletzten wurden 
at, während er jedoch nur 197 Geſchaͤdigte namhaft machen konnte. ins krankenha geſchafft, en die Raymond nur leicht ver⸗ 
beſuchte als Magiſtratsbeamter der Stadt Thorn größere letzt ift, ift der Zuſtand Grzybowskis bedenklich. 
Kaufleute und warb für ein von den Städten Thorn und Gran. „Lodz. 27. Junt Ein ſeltſamer Unfall hat ſich hier in 
denz herauszugebendes Adreßbuch und ließ fich gleich Anzahlungen | der Fab t von Schelbler und Grotmann ereignet. Die 
von 5100 machen. In der Wojewodſchaft Poſen reiſte er als Arbener diefer Fabrſt konnen in der Speiſehalle täglich Wee kochen 
„Vizedirektor“ Grajewski der Pommerelliſchen Landwirt⸗ Als d a enpffert wu d en 15 ich 8 Arbeiter en eftt 2 8 
ſchaftskammer umher, beſuchte größere Güter und Dramen, photoa liche. yifetn r ereite Ar In ben lic Zustande 
aphierte deren Viehbeſtände und ließ ſich auch hier Anzahlungen 3 K 11 nha 8 geſchafft werden, während die 1 6 im ihre 
zu 300 zt machen. Gnſchädigte können ſich bei irgend einem enen ; 1 
Wohnung entlaffen werden konnten. Die amtliche Unterſuchung esr 


3 
Volizetamt melden. AR * 
Als Ladendiebinn eſtgenommen würden in ei Hon⸗ gab, daß das Waſſer vergiftet war. 
Ladendie en feſtg n wurden in einem Hon Die i Jan ate Gm 


ektionsgeſchäft an der Meje Mareinkowskiego 11 (fr. Wilhelm⸗ * Lodz, 27. Juni. Die \ ' 
f ) eine Viktoria Kanarek und eine sin At rok. der 8, Klaſſe, Märyla keyſzlows ka, nahm ſich die Tatſache, 
ie beim Diebſtahl von Stoffen eztappi wurden, daß fie nicht nach der vierten Klaſſe verſetzt werden follie, fo zu 
Wer iſt der Beſtuhlene? Geſtern wurde im Bezirk des] Herzen, daß fie beſchloß. ſich das Leben zu nehmen. 
6. eee, an Er uf 1 IA (fr. Colombſtraße) [u dieſem Zwecke begab fie fih Dienstag mittag nach der 
ann angehalten, in deffen Beſitz fih 5 Paar Schaft⸗ und d 7 A Am 

drei Paar kurze Stiefel befanden. Der rechtmäßige Eigentümer] Nur ſchwache Lebenszeichen von fih gebend, wurde fie in das St. 
kann ſich im genannten Kommiſſariat melden. dene ener übergeführt, wo fie in hoffnungsloſem Zu 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Górna ed, 7 ; 
Wilda 18 (fr. Kronprinzenſtraße) 200 z} bares Gabe a Paar p. Stanistawói, 29.. Juni. Am 6, d. Mis. wurde hier von 
Lackſchuhe, ein Kleid und Damenwäſche im Geſambverte von Fiſchern die Leiche eines offenbar beſſeren Kreiſen angehörenden 
zł; aus einer Wohnung ul. Kreta 22 (fr. Kohleisſtraße) durch 25—30 Jahre alten Mannes aufgefiſcht, die in der Herz⸗ 
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe zwei Paar Damen schee drei] gegend eine ziemlich große Wunde trug, jo daß die Annahme 
Mintermäntel und zwei Anzüge im Werte von 730 zl; aus demſerues Mordes nicht von der Hand zu weiſen ift. Der Tote 
Schaufenſter einer rie an der ul. sw. Cgeslawa 11 (früher war mittelgroß, trug ein weißes Hemd mit blauen Streifen, 
Capribiſtraße) vier Büchſen mit Lack und einige Pinſel im Werle Schaftſtiefel und Reithoſe. Ein Jackett oder ſonſtige Bekleidung 
von 270 zł; aus einem Vorzimmer des Hauſes ul. Szamarzewskiegof des Oberkörpers fehlte. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß es ſich um 
20/22 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) ein Gummi⸗ und ein aſchgrauer einen Offizier handelt; bei ihm wurde noch ein Medaillon des 
Raglan mantel im Werte von 130 zl. heiligen FJoſeph gefunden. Sämtliche Sachen befinden ſich beim 
2 r* — S hieſigen Landgericht, das Angaben über die Perſönlichkeit des 

Vereine, Veranſtaltungen nit. 


Toten entgegennimmt. 1 PAJEN 
Donnerstag, 30. Juni. Evang. Verein junger Männer. 7% Uhr: * Warſchau, 27. Juni. Die Gefängnisverwaltung in War 
Geſangſtunde. 8% Uhr: Bibelbeſprechun 


Freitag, 1. Juli. Verein Deuticher Singer. Uebungsſtunde, im 


beigeſetzt zu werden. Nach dem kirchlichen Zeremoniell hielt werf und Heizung — ohne jegliche Beihilfen. 


Walenty Kaczmarek, er könne das fängnis ber- 


f 1108 $ i i 4 Laffen, da die über ihn verhängte Strafe von 15 Jahren abge⸗ 
Anſchtuß gejelliges Veiſammenſein mit Damen im Fuel laufen ſei. Haczmarek erwiderte darauf, er we rde das Ge- 


ee ee, e E e. 1 = y | fen, weil er leine Familie habe und 
Ppeti Juli. Radfahrer⸗Verein, früh 7 Uhr: Ausfahrt E de Jie ee . 
na t. i : 
Aus Oſtdeutſchland. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. „Breslau, 23. Juni m die Verhandl Br 1 
10 Va tie Welte Pian Gelsttmorb buch Grhännenlmertauf des ne e e eee, 
verübt hat im Walde Frau Katarzyna Ranecta aus Boguſeyn, firma Gebr. Baraſch gescheitert find, verhandelte das Berliner 
c NUDE DRERE FRREREGER: rg Warenhaus Wertheim mit dem Milftärftskus. Über auch biere 
Rawitſch, 26. Juni. In Slaradowic, Kr. Rawitſch,] Verhandlungen ſcheinen nicht zum Ziele petini au Toben, Denk Ms 
ertrank gejtern ein zweijährrges Kind in einem Waſſer⸗ jou nunmehr der Verkauf des Ge À ; f 


timpel. Die Eltern, die das Kind ohne Aufſicht hatten ſpielen i h meralfommandos an eine Bres⸗ 
laffen, Demerkten es exit gu fbèt, daß bas Mind ins ten an Stelle dase Gelcraltt erfolgt fein, die die Nefit haben 


fer ge- fou, an Stelle des Gener ; 
[ - h A Toll, 3 eneralkommandos ein modernes Hotel 
fallen war. Die Unterſuchung hat ergeben, daß grobe Fahrläſſig⸗ 5 A 5 l 8 
leit der Eltern in is lomme. Wahrſcheinlich wird dieſer Un- zu errichten, ein Plan, den bereits Wertheim gehabt hat. 


glücksfall noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


U nerga 42, wo ſie ſich vom 8. Stock in den Hof hinunterſtürzte. 


u erklärte, dem „Przegl. Por.“ zufolge, = 23. d. Mts. einem 
e 


4 


Sport und Spiel. 


Legja- Poſnania 4:1 (4:0). Legja und Poſnanig lieferten 
j ein ſehr ſchönes Spiel, das mit einem glatten Siege des neuen 
i ⸗Klaſſe endete. Legjas Mannſchaft zeigte ein wohl⸗ 

Spiel, das fajt ſämtliche Kombinationen Poſnanias 
| zte und ebenfalls faſt beſtändig den Angriff fithrte. Eine 
weitere Erxrungenſchaft ift, daß ſich Legja angewöhnt hat, aus allen 
Pofttionen auf das gegneriſche Tor zu ſchießen, und fo zu manchen 
i Er folgen zu gelangen. Der Spielverlauf war ungefähr 
Nach dem Anſtoß drückte zwar Poſnania etwas, aber 
degja in Form und übernahm die Führung. Das erſte 


hren Gunſten ent iſtand aus einem Elfmeterſtrafſtoß. Der 


—VPoſener Tagehblatkt. 2— 
Wellervorausſage für Freitag, 1. Juli. 


Berlin, 30. Juni 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 7½ Uhr; Sonnabend morgens 7¼ Uhr; vor⸗ 
mittags 10 Uhr: nachmittags 4% Uhr mit Schrifterkläru ng. 
Sabbathausgang 9 Uhr 28 Minuten 

Werktäglich 7 Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag, 


Ueberall trocken heiter und warm. 


von 12½1—2 Uhr. 
eingelaſſen. 


Dozent Dr. Eduard Cmunt saariston. 
Radio⸗Bücher! å 2 


Sogleich lieferbar. Sogleich lieferbar, 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Hanns Günther, D Der praktiſche Radio» Amateur, geb. 


Bin Ai Ai Bi A An Bin An Die An 


ä A Me A 


6.50 Goldm. 


lleß den gerade auf ihn geſchoſſenen Ball von den Händen] 2 morgens Radio⸗Experimente, geb. „ „ 0 
abprallen, den der geiſtesgegen: pärtig zuſpringende Chmielewski] abends 7% Uhr. Br 1 Der Enfang kurzer Wellen geb. 388 
verwandelte, Fünf Minuten fpäter, in der 18. Minute, erhöhte Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. = ý Wo ftedt der Fehler, geb. . „ CBO Er 
3i ce d Be das k eig 1 0. Nun. 7 ſich a 7 5 Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mincha. ” » Baſtelbuch für Radio » Amateure, geb. 7.50 w 
l pi ur Poſnanias Spiel c = * 2 
lie die Vorgänge a oſnanias Spielſeite ab. Jedoch erf 1 T Baſtelbuch,Wegweiſer für Handfertigkeit. 


27. Minute gelang es durch Jedrzejezak, den dritten Treffer 
zielen, und 9 Minuten ſpäter erhöhte Chmielewski durch einen 
enen, das Reſultat auf 4:0. Nach der Pauſe war das 
yon, etwas ausgeglichener, und Rot⸗weißen unter- 


Spiel und Arbeit, geb. 
Radio für Anfänger, geb. i 5.60 s 
Schaltungsbuchf. Rabio⸗Amateure, geb. 6.50 . 


‚Spielplan des „Tealr Wielli“ 


Donnerstag, den 30. Juni: „Traviata“. (Letztes Gaſtſpiel von 


Hanns e 
die 


an gelährliche Angriffe aufs Tor, und konnten auch nach] Debickt.) Neitel, 44 neite Schaltungen c ` 1.50 

ein 19 den Ehrentreffer erzielen, der aber auf jeden Fall Freitag, den 1. Juli: „Das Glöckchen des Eremiten“, (Erm.] Denker, Was muß der Rändfunkteilnehmer von der Rund⸗ 
haltbar war. Als Schiedsrichler war Herr Malom tätig, der ganz] Preiſe.) funktechnik wiſſen, geb „„ 
gut gef falle n konnte, aber doch nicht jo energiſch fein brauchte (er Sonnabend, den 2. Juli: „Die Tochter des Regiments“. Neſper, Nepanfchlußgeräte, gebe , ET al 2 ind 480 
verwies in der zweiten Halbzeit 5 Spieler vom Plat), da es ſich Sonntag, den 3. Juli: „Der Zauberer vom Nil“. 1 Goldmark = 2,20 Zloty, nach auswärts mit Portazuſchlag 

nur um ein Fre sundichaftswettipiel handelte. — Bei den Aus: Montag, den 4. Juli: „Aida“. Zu beziehen durch die Buchhandlung des 


ſcheidungswettſpielen der B⸗Klaſſe verlor die hieſige Sparta gegen 
ia⸗Jaroein 4:8 (3: 1). 


mmer 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nar im Teatr Wielt 


Jhr Eingemachtes 


ist gegen Schimmel und Gärung sicher geschützt, wenn Sie 


Dr. Cether's kinmache-Hülfe 


verwenden. Es ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren. 1 Päck- 
chen Dr. Oetker's Einmache-Hülfe genügt, um 10 Pfund eingemachte Früchte, Gelee, Marme- 
lade, Fruchtsäfte, Gurken usw. haltbar zu machen. Gebrauchsanweisung ist 
jedem Gückchen aufgedrrafet. Dr. Oetker's Einmache-Rezepte erhalten Sie 
kostenlos in den einschl. Geschäften. Verlangen Sie ebendaselbst das neue farbig illustrierte 
Rezeptbuch, Ausgabe F für 40 Gr., wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung von Marken von 


Dr. A. 8 — Oliva. 
ñ HI| f ' 2 Ighall 2% 


1 


Drukarnia Concordia Sp. Alec, Poznań, ZIwierzyniecta 6 


Victor 


Dr. Oetker's 


Einmache-hülle 


Eingetragsnas Wertzeichen]. 


SILKE 


We 


Berliner Herr, welcher für einige 
a moneti nach Poznan 


Sw. Marein 60. 1 85 


Grosse 


Preisermässigung! $ 


Pore ich schon die Preise für 


Möbliertes 
Balkonzimmer, gen und 3 zu 10 ‚wine State ver⸗ 
Wi mit elektr. Licht käuflich oder zu tauſchen. Gute Roggengegend. Auch 
Bad, per ſofort, auch auf degeſchäft und Kunſtdunghandel. Das 


— Regt in Deutſchland, Bezirk Fraulfurt O. 
Übermälter Josef Jurja 
Wolsztyn, (Poznań) Bahnhofstr. 
Tausche 


mein in Deutſchland belegenes ea. 1800 Morgen ge. 
Rittergut 


Tage, zu vermieten. 
Ferdinand, ul. Fr. Rataj- 
czaka 11a. Ging. 6, J. 6, T. Cig. Tt. 


Al. möbl. Zimmer, 
Sonuenfeite, mit elektr. Licht 
u. Bad, ſofort zu ver- 
mielen, 5 ul. 
nn . 


3 vom 1 9. ee 
ha “Erbeb” Kosmos, 


Sp. z v. o., 2 0 Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1294. 


Bänder, Klöppelspitzen, Sticke- 
reien, Schirme, Crêpe de Chine, 


j) T in Bolen. 
Cröpe Georgette,Japon,Messaline Rittergut, „ 1280 Roses", — T 
ac Ni Anz. gut Doll, unter Nr. 1293 


85 ten Reflektant. 
an Ann. ⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1295. 


Zu9kräfti 


peame 
y 


machen wir ftir Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos ©; 


Poznań, le 6 
Telephon 6823. 


Shawis, Sweater, Jumper, Kleid- 
chen u. Kinderanzüge, Strümpfe, 
Handschuhe, Badeartikel, echte 
Klöppelspitzen (handgearbeitet) 
Macco-Trikotagen 


lebernehme 


in diesem Jahre wieder Dampfpfl 

zu Saat und Tiefkultur enge au W ctm. Bin 
auch!in der Lage, starke Serradella und am- 
deren Grün-Dung ohne Schwierigkeiten unter- 
aupflügen, auch 17 — ie 6 xer 


Ernst Vogel, Nies, 


Welnica bei Gniezno. 


lie 


billig zu verkaufen. 


Max Richter, Stettin, 


Mühlenstrasse 4. 


deulſche Dogge, 


gelb⸗ſchwarze Maske, beſter Abſtammung, felten ſchönes Exem⸗ 

plar, umſtändehalber zu verkaufen. Bef. Off. a. Ann. 

Exped. Kosmos Sp. z o. o., Ben: nee e u. 1299. 
Suche zum 1. Oktober d 


Buchhalter wer Snchhalterin. 


Kenntnis d. polniſch. Sprache in Wort u. Schrift Bedin 
Lehmann, Ritierguisbesitzer. 


Przybyszewo, p. Diugie-Stare, pow. Leszno. 


4 für mein Eiſen⸗, Haus: u. Kuüchengeräte⸗Geſchäft 


2. Lehrling 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, mit 9. 
Schulbildung. Sohn achtbarer Eltern und kräftig, bei freier 
Station im Hauſe. 


. Kiwi, Oborniki. 


Pijamas, Schlafröcke, Morgen- 
röcke, Wäsche, Blusen, Hand- 
taschen, Brieftaschen, farbige 
Borten, Divetine 


ermäßigt habe, erteile ich jedem in meinem Magazin kaufenden in der Zeit 
vom I-ten bis IO-ten Juli ds. Jrs. 


10% Rabatt. 


Es versäume niemand die günstige Gelegenheit. 


YGMUNT WILIA 


Poznan Bydoszcz 
ul. 27. Grudnia 5. Plac Teatralny 3. 


Friſeuſe ſucht Monatskunden. 
Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwier y: 
niecka 6, unter M. K. 126 


Landwirt ſucht Stellung als Stellung als 
Volontär auf größerem Gut. 
Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1296. 


Wirtihaitsinpektor, 


31 J. alt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Wort n. 
Schrift mächtig, 98 e 
vorh., ſucht von fof. oder 1. 7., 
auch ſpät. Stellung unt. Leitung 
des Chefs. (Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung auf eigene Koſten). 
Angeb. 75 Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
uiecka 6, 2 1286. 


Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


— 


| 


Handelsnachrichten. 


Neue Höchstzinsfuss-Ermässlgungen in Polen sind soeben durch 
eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 54 veröffentlichte Verordnung des 
Finanz- und des Justizministers, die im „Dziennik Ustaw“ Nr. 53 be- 
kannt gemacht wird, erfolgt. Bei der ersten Verordnung, die ebenso 
wie die zweite auf der Verordnung des Staatspräsidenten vom 29. Juni 
1924 über den Geldwucher beruht, handelt es sich um den $ 1 der letzt- 
| = geamnten Verordnung. Nach dieser Bestimmung wurde mit Wirkung 
| vom 30. Juni 1924 verboten, sich in Geldkreditverhältnissen Vermögens- 


| ‚ vorteile in Form von Zinsen oder irgendeiner anderen Form auszube- 
* dingen und zu erheben, die 24 Prozent jährlich in bar oder im Wert 
1 übersteigen. Dieser Satz von 24 Prozent ist seinerzvit mit Wirkung 
vom 1. Juli 1926 auf 20 Prozent herabgesetzt worden. Durch die neue 
Voerordnung wird er mit Wirkung vom 18. Juni d. Js. auf 15 Prozent 
ermassigt. Während jener $ 1 also die privaten Geldkredite allgemein 
| ins Auge fast, betrifft der $ 2 speziell den Darlehusverkehr solcher 
"Unternehmen, die sich mit Bankgeschäften befassen, und ermächtigt den 


- Finanzminister, im Verordnungswege die Höchstgrenze der hierbei aus- 
. Nach der neuen Ver- 
. ordnung des Finanzministers wird der Höchstzinsiuss für Bankkredite 


. bedungenen Vermögensvorteile festzusetzen 
mit Wirkung vom 15. Juni d. Js. auf 12 Prozent herabgesetzt. (Die 
A letzte Ermässigung erfolgte mit Wirkung vom 15. Mai d. Js. von 14 auf 
13 Prozent jährlich.) Zu diesem gesetzlichen Zinsfuss dürfen die Ban- 
y ken die Portounkosten, Stempelsteuer und. Umsatzprovosion, die jedoch 
„ Prozent viertiljährlich nicht überschreiten darf, zuschlagen und 
ausserdem bei Krediten gegen Verpfändung von Mobilien (mit Ausnahme 
von Wertpapieren und Waren) noch bis zu höchstens 2 Prozent monat- 
lich als Entschädigung für die Versicherung, Abschätzung und Aufbe- 
wahrung der verpfändeten Gegenstände. Vor dem Inkrafttreten dieser 
N neuen Verordnung bereits vereinbarte höhere Sätze dürfen nur bis zum 
nächsten Zinszahlungstermin, längstens aber bis zum 15. Juli d. Js. er- 
1 hoben werden. Im übrigen gelten die früheren Bestimmungen sinn- 
gemäss. — So beachtlich auch die kurzen Etappen sind, in denen im 
Laufe dieses Jahres der Höchstzinsfuss für Baukkredite bereits dreimal 
AAI ermässigt wurde, so kann man sich doch des Eindrucks nicht erwehren, 
2 dass diese neue Massnahme hauptsächlich mit Rücksicht auf die für 
vi einen nunmehr nahen Termin erhoffte Unterzeichnung des Anleihever- 
trages mit der amerikanischen Finanzgruppe erfolgt ist. In polnischen 
Blättern wird denn auch bezweifelt, dass es möglich sein werde, im 
Laufe der nächsten Monate eine weitere Senkung dieses. Zinsfusses 
vorzunehmen. 


A 


5 


Das polnische Fisenhlttensyndikat und die Nohstahlgemeinschaft. 
; In der gestern in Krakau stattgehabten Sitzung des Syndikats der pol- 
8 nischen Eisenhütten sind für die Kommission, die die Verhandlungen mit 
der Internationalen Rohstahlgemeinschaft führen soll, folgende Herren 
bestimmt worden: Generaldirektor Kiedron (Vereinigten Königs- und 
Laurahütte), Generaldirektor Scherff (Bismarckhütte) und Minister a. D. 
= Gliwic. Die Kommission so sämtliche Vorarbeiten bis zur endgültigen 
$ Niederschrift des Vertrages erledigen, während die endgültige Bestäti- 
gung des Vertrages einer sitzung vorbehalten sein soll. Ein 
Quantum von 500 000 Tonnen Rohstahl als Exportquote ist in der gestri- 
gen Sitzung wiederum als Mindestforderung der polnischen Hütten, 
unter die herunterzugehen man nicht gewillt ist, festgestellt worden. 
Schon z Juli sollen in Prag die Verhandlungen mit den Vertretern 
der mitteleuropäischen Gruppe beginnen, 

Liquidation des Streiks in der Warschauer Bauindustrie. Nachdem 
am Freitag der Verband der Warschauer Bauunternehmer den Arbeit- 
4 1 grla hatte mitteilen lassen, dass er in eine 25prozeutige Lohn- 

höhung einwilligt, und letztere diesen Vorschlag angenommen haben, 

ist der Streik nach dreitägiger Dauer beendet worden. 
Jugesiawischer Tabak tür Polen. Der Korrespondent der „A. W.“ 
tet aus Bialogrod: Auf Grund eines Antrages des Finanzministe- 
bat der hiesige Ministerrat den mit der Verwaltung des pol- 
ı Monopols abgeschlossenen Vertrag auf Lieferung von 1 800 000 
r. jugoslawischen Tabaks im Werte von 70 500 000 Dinar bestätigt. 


fe Kapitalerhöhung der Bank Handiowy, Warschau. Die kürzlich statt- 
 zehabte Generalversammlung der bekannten Warschauer Handelsbank 
zenehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals un 10 auf 20 Mill. Zloty. 
Ein Teil der neuen Emission dient zur vollständigen Durchführung der 
Fusion mit der Bank Zjednoczonych Ziem Polskich. 
Vom ponischen Fischs- und Hanfmarkt. Auf dem 
Flachsmarkt herrscht infolge der ausverkauften Vorräte in Lettland, 
Estland und teilweise auch Sowystrussland eine feste Tendenz. Die 
= Erträge in Irland, Belgien und den Baltenstaaten versprachen gut aus- 
Aufallen, doch trennt uns bis dahin noch eine lange Zeit. Die polnischen 
Produzenten und Engroshändler haben letztens günstige Verkaufs- 
angebote seitens belgischer Fabriken erhalten. Ausserdem geht der pol- 
nische Flachsexport nach anderen Ländern. In den Lagern befindet 
% sich nur wenig Ware. Pür 1 kg loko Lager wird notiert 
preise in amerikanischen : Flachs, gekämmt 32—35, roh 23, ge- 
Aupft 26—20—15, Werz 15—23. Auf dem Hanimarkt ist das Geschäft 
mittelmässig. Die Lager sind genügend mit Ware angefüllt, so dass die 
Deckung des rfs auf keinerlei Schwierigkeiten stösst. Der 
Export ist beträchtlich. Notierungen für 1 kg reis in amerika- 
nischen Cents): Hanf, gekämmt 27, roh 19, Werg 12—16. 


Die Berliner England-Anleihe nur in Höhe von 70 Mill. Mark ge- 
nehmigt. Wie wir erfahren, hat die Beratungsstelle für Auslands- 
n gestern die englische Anleihe der Stadt Berlin in Höhe von 
en (3% Millionen Pid. Sterl) genehmigt. Bekanntlich war 
von der Stadt Berlin die Genehmigung um Aufnahme: einer 100-Mill.-M.- 
G-NMill.-Pfd.-Sterl. ) Anleihe nachgesucht worden, die ausschliesslich für 
Verkehrszwecke (Erweiterungsbauten der Strassenbahn und Schnell- 
bahn und für e der städtischen Wasserwerke) bestimmt war. 
Nach Informationen sind die Gründe für die nur teilweise Genehmigung 
der Anleihe darin zu suchen, dass man bei der Beratungsstelle entspre- 
chend den bekannten Ansichten der Reichsbank eine Beschränkung der 
Auslandsanleihen auf das allernotwendigste Mass für notwendig hält, 
zumal ausserordentlich viel Anträge auf Befreiung von Auslaudsanleihen 
von der Kapitalertragssteuer in den nächsten Wochen zu erwarten sind, 
wie aus den zahlreichen diesbezüglichen Anfragen hervorgeht. Die An- 
leihe der Stadt Berlin wir dnunmehr in Höhe von 3,5 Millionen Pfund 
Anfang nächster Woche in London aufgelegt werden. 


Die Danziger Völkerbundanleihe. Von der 1,9 Mill. & (48% Mill. 
Danz. Gulden) 6%%prozentigen Auslandsanleihe. des Freistaates Danzig 
gestern in London 1,52 Mill. & 6%prozentige 20jährige Sterling- 
ads in Stücken zu 1000, 500, 100 und 50 £ aufgelegt und in kurzer 
Mist bereits überzeichnet worden. Der Rest von 380 000 & ist für die 
Emission in Amsterdam bestimmt. Ausserdem haben sich deutsche 
Banken unter Führung der Deutschen Bank und der Dresdner Bank zur 
Uebernahme von 190 000 £ dieser Emission bereiterklärt. Eine 

lis. Bankgruppe wird wahrscheinlich dasselbe tan. Wie crin- 
erlich, wird die Anleihe aus einem Amortisationsfonds getilgt, der zu 
halbjährlichen Käufen unter pari zuzüglich der angewachsenen Zinsen 
er Auslo n zu pari ab 1. Oktober 1928 Verwendung findet. Die 
ung soll am 1. Oktober 1947 abgeschlossen sein, doch hat der Frei- 
die Möglichkeit, die ganze Anleihe (also nicht teilweise) 


Engros- 


ickzukaufen oder am 1. Oktober 1937 oder an irgendeinem darauf- 
enden Zinszahlungstermin zu pari 
n bei 40tägiger Kündigungsfrist. 


Märkte, 


zuzüglich der angewaclısenen 


_ Produktenberlcht. Berlin, 30. Juni. Die anhaftende Besserung 
f Wetterlage und das Fehlen grösseren Konsumgeschäftes, sowie die 
tung grösserer Andienungen per Juli veranlassten einen stär- 
n Kurseinbruch für Juliweizen und -Roggen. Juli- 
on oggen 34 Mark rückgängig. Die 
* — dgs goten Wetters und der günsti- 

kanadische Farmerpool was 


Handelszeitung des Posener 


polnischen Ziegel 


t 
1. Oktober 1932 zu 102 Prozent zuzüglich der angewachsenen Zinsen | Not 


* 


mit unveränderten Weizenofferten im Markte, die Plata-Blader haben 
ihre Forderungen um etwa 10 Guldencents ermässigt. Die zweite Hand 
zeigte sowohl für Weizen als auch für Roggen stärkeres Entgegen- 
kommen, Abschlüsse wurden jedoch bis zur Berichtsabfassung auch auf 
niedrigerem Niveau nicht bekannt. Der Markt für inländisches Brot- 
getreide blieb unverändert, das Geschäft gestaltete sich infolge der 
wenig nachgiebigen Forderungen schwierig. Mehl hatte heute ruhiges 
Geschäft. Hafer blieb wenig offeriert, aber die Kauflust lässt wieder 
stärker zu wünschen übrig. In Gerste fanden nur wenig Umsätze 
statt. 

Berlin, 30. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, Juli 285—287, Septeinber 
272.75-—273, Oktober 272— 272.50. Tendenz matt. Roggen: märk. 265 
bis 267, Juli 255-—255,50, September 233.50—233.75, Oktober 234.50 
bis 234.60. Tendenz matt. Gerste: Sommergerste 240-273. Tendenz 
still. Haier: märk. 252—259, Juli 222.50. Tendenz still. Mais: 187 
bis 189, Tendenz matter. Weizenmehl: 37—39. Roggenmehl: 35-—37. 
Weizenkleie: 14. Roggenkleie. 16. Viktoriaerbsen: 44—56. Kleine 
Speiseerbsen: 28—32. Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 20.50—22. 
Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24.50. Lupinen, blau: 15—16. 
Lupinen, gelb: 16—18. Rapskuchen: 15.40 15.80. Leinkuchen: 19.60 
bis 19.90. Trockenschnitzel: 12—13.10. Soyaschrot: 19—19.70. Kar- 
toffelilocken: 33.20—33.60. 

Chikago, 27. Juni. Getreidenotierungen in Cents für 1 bushel. 
Terminpreise: Weizen Juli 141%, September 140%, Mais Juli 100%, 
September 406%, Hafer Juli 47%, September 47,75, Roggen Juli 114.25, 
September 102. Preise loko: Weizen Hardwinter Nr. II 146.25, gelber 
Mais Nr. II 101, weisser Mais Nr. II 100.25, gemischt Nr. II 97%, 
weisser Hafer Nr. II 49, Roggen Nr. II 115.25, Malting Gerste 75--87. 
Tendenz fest. 

Saaten. Thorn, 27. Juni. Die Firma B. Kozakowski notiert für 
100 kg in zł: Roter Klee 320—330, weisser 28—330, Schwedenklee 320 
bis 360, gelber 200—220, Inkarnatklee 230—250,- Wundklee 280-300, 
inländ. Reygras 130—150, Tymote 50—55, Seradella 18—20, reine Som- 
merwicke 34—36, Winterwicke 100—130, Peluschken 32—34, Viktoria- 
erbsen 80—85, Felderbsen 40--46, grüne 60-65, Senf 60--65, blaue 
Saatlupine 22—24, blauer Mohn 140—150, weisser Mohn 150—160, rumä- 
nischer Mais 36—-37. 

Futtermittel. Bromberg, 27. Juni. Grosähandelspreise Ioko 
Bromberg für 100 kg: Heu lose 10—12 zi, Stroh lose 5, Roggenstroh 
bindfadengepresst 8, Häcksel 8—10. 

‚Metalle und Metallwaren. Bromberg, 27. Juni. Grosshandels- 
preise für 1 kg. Blech loko Bromberg: Messingblech 0.20—0.24 mm 
5.50 zł, 0.25—-0.49 mm 5.30, 0.50—0.99 mm 5.10, 1—1.90 mm 4.80, 2 bis 
2.95 mm 4.70, 3.5—4.99 mm 4.60, 5—15.99 mm 4.50, Kupferbelch 0.25 
bis 0,49 6.45, 0.50—0.99 mm 5.50, 1—1.99 mm 5.35, 2--3.49 mm 5.30, 2.5 
big 3 mii ER a ga 5,20, 6—10 mm 5.10, Messingdraht 1 mm 
50, 2 mm 5. mm 5.35, 4 mm 5.30, 5 mm 5.25, 

den h 5.25. Kupferdraht 6 mm 

Berlin, 28. Juni. Preise in Reichsmark für 100 kg. Elektrolyt- 

kupfer, Lieferung sofort cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 122, 


98 99 Prozent 210.214, Reinnickel 98—99 Prozent 340—350, Antimon 
Regulus 100—105, Silber ca. 0.900 in Barren 78.25—79.25 für 1 kg, Gold 
im Freihandel 2.80—2.82 für 1 Gramm, Platin im Freihandel 7.50—9 Rm. 
für 1 Gramm. 
Hopfen. 


Für 1000 
und aus den 


Am hiesigen Wollmarkt sind die 
Preise behauptet bei Fehlen von Bargeldkäufern. Notiert wird: Dünne 


Börsen. 


Devisenparitäten am 30. Juni. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.96, Dan 

En 
i 2 en: arso! 1, 

Goldzloty:. 1.7280 m. ne 

Ostdevisen. Berlin, 30. Juni 245 nachm. 
-ahlung Warschau 47.01-47.21, 


) 
G AR 5 
Kaus P AMATAS roße Polen 46.875 47.275, 


100 Rmk. = 211.82—212.72. 
Danziger Börse. 


Devisen] 22257 28. 6. 1 30. ô, 1 28. 6. 
Je Geld Geld | Bri Brief 
Lenden] 25,06 125.05: [Sem. — | e Fels | Brie 
ee — — [Warschau 57.55 | 57.68 | 57.50 | 57.65 
n: 


Sen S E ATEN 
ewe 3.105] 5.10] Pol 4 | 57.70 | 57.78 | 57.60 E 


Posener Börse. 


Bk. Przemysioweow nja (12 20)... . 17,00 17.50 
000 že W 


Tendenz: behauptet. 


Der Złoty am 28. Juni 1927. Neuyork 11.30, London 43.50, Zürich 
58, Tschernowitz 18.52, Riga 64. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 30, Juni mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.25 zi, 100 
franz. Franken 34.21 zł; 100 schweizer Franken 171.50 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 210.58 zł, 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 


Für alle Börsen. und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
EEE 


. 


Remalted Plattenzink übl. Handelsgüte 53—54, Orig.-Hüttenaluminiun Chodor 


hiesigen Roh- Materialmangel eintrat. 


243 Dollar für nicht. b 
dem Schacht key unter Bevorzugung von W. T. F. Cukru. 
m 


Aus- |N 


1 B 30. J. 28. 6. 30. 6. 28. 6. 
h dol. ozn. Lubań (1000 Mk.). 85.00 — 
Zen. Kain .. 93.00 93.00 Dr. K. May (1000 M., — 73.00 
6% listy 2003. Pozn. — 70.00 
Ziemstwa Kredyt.. 22.00 21.00 | Papiernia Bydgoszcz 
22.50 =. e 10 
è — . schein, Fabr. Wapna 
5% Pam: . S i Cem. (1000 Mk.). — 5.50 
58.00 — |Pozn. Sp. Drzewna 
5% Po2. konwere... 64.00 — (4000 Mk) seess: — 0,75 


Freitag, 1. Juli 1927 


Warschauer Börse, 


Devisen (Mittelk. ] 30. 5.128 5. 30, 28. 6. 
Amsterdam | 358 35] 358.45 Caris 504] 35.94 
Zerlin ) 11.97 2.00 [Drag 6.5 26.50 
London 43.43] 3.45 Wien — 125.90 
Neuyor g 3.93 0817 rig 72.19 172.27 
*) über London errechnet. Tendenz: schwächer. 
Effekten: 30 6. 28 5. 30.6. 28. J. 
5% Hremj. Po?. Dol. 55.75 55.75 W. T. F. Cukru 


4.00 3.80 
B% . o. Konwers — — Fler — 
62 00 62.00 


50% Pr La7ꝰu == 
6% Po2. Dolar . 8425 8475| Wysoka ..-.eassas — č 7 
10 Po. Kolej. S. 1 103 00 103.00 | Orzewo es 


8200 78 00 


Bank Polski. 30.00 126.00 
Bank Dysk. à 100 2130.00 130.00 


W. T. K. Wegiel . 
Pol. Nafta .. 


....*: 


B. Handlow y.... 680 6.8 | Pol. Przein. Naft.. — — 
Bank Kredytowy .. — — Nobel (50 ) .. . . 43.75 40,01 
Bank Malopols ki. — — ſcegielskl ... . 32.50 30 00 
Bank Przem. Wars. — [Fitne „ „ 
Polski Bk. Hdl. Pozn., — — h BEIIROBesnnne 22 79-1000 
Bank Przem. Lwów — — | Modrzejöw Ww... 7-40 6.70 
Bank Powsz. Kred. — — Nord 160 00 
Bank Tow. Spötdz.. — — [Ort wein — — 
Bank Wiek. an Uen = ` 1Ostrowieckie à 50 zt 70 00 65.00 
Bk. Zachodni. eee re 
Bank Z. Kred. see. — — " Epoeiskieanso sans. — — 
Bk. Zjed, Z. Polsk.. 3.00 — Roh 7 
Bank Zw. Sp. Zar. 73.00 68.00 Rud zi... ... . . 1.95 1.90 
Bank Zw. Ziemian — — Dja „„ „„ on) 
C — — AM ya 
Sole Potass — — Wulk an ig 
Grodzise — — Zieleniews kk. — 
Leszczyński. s.s... — — [Ziedn. Maszyny s». — — 
uls: „eee sa AT? =- Konopie ..nnnn.n0n 7 * 
Spies.. ......nnm.. „7 6 — paaa —ꝓ—— * Auer * 
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Gostawice Miynotwornia eee. 
Michatow „osasar er Lombard . . 
Ostrowite Pusteln 
Tendenz: fester. 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 30. Juni. An der Verbörse 


ie i i ölli esorientierung. Die 

herrschte wie immer nach Feiertagen völlige Desorientierung 
Börse eröffnete jedoch bei fester Tendenz. Von Bankaktien konnte 
sich besonders . TA 10% erholen E 

k Zjednocz. Ziem. Polsk. so stark, dass im 

e Chemische und 8 enge 
7 i P te belebten Umsatz bei steigender Leu. 
Zuckeraktien hatten heute be CK. Were 
d Nobel fest. Von Metallwerten, die durchweg gut lagen un - 
lebtes Geschăft hatten, ist besonders Modrzejów erwähnenswert. Von 
Papieren, die sich zur Notierung nicht eigneten, wurde Haberbusch mai 


130, Zawiercie mit 29.50 und Ursus mit 1.50 gehandelt. 


Berliner Börse. 
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Börsenstimmungsbitd. Berlin, 30. Juni, 2 Uhr nachm. Die heutige 
Börse musste in erster Linie von technischen Momenten abhängen. 
Der Ultimo, der diesmal zum Halbjahresabschluss besonders schwer 
zu nennen ist, macht trotz der schon seit langem zu beobachtenden 
Vorbereitungen doch erhebliche Schwierigkeiten. Die Oeldsätze zogen 
schon heute vormittag weiter an, es wurde bis ne Tagesgeld 
gezahlt. Die Positionslösungen auf diese Geldschwierigkeiten hin waren 
jedoch zu den ersten Kursen nicht so umfangreich, wie man erwartet 
hatte, die Kurse lagen zwar vereinzelt 1 — 2 % unter gestern, im 
allgemeinen blieb jedoch die feste Orundstimmung erhalten und die 
Kurse aumindest widerstandslähig. Der 7 70 aussenstehen rise 
war schr gering, da man der Weiterentwicklung am Geldmarkt mit 
geteilter Meinung gegenüber steht. Auch international sollen die Geid- 
Verhältnisse ungünstiger geworden sein, jedoch ist der englische Bank- 
diskont, wie auch zu erwarten war, nicht erhöht worden. Die vor- 
liegenden Wirtschaftsnachrichten (Dresdener Bankbericht. 70-Milliowen- 
Anleihe der Stadt Berlin, deutsch-französische Handelsvertragsverhaud- 
lungen, Curtiusrede über Wirtschaftslage) hinterlassen keinen Eindruck. 
Bemerkenswerte Veränderungen haben nur wenige Papiere aufzuweisen, 
so Glanzstoff, Rheinstahl, Ostwerke, Daimler, während andererseits 
Bemberg und Maximilian-Hütte ziemlich schwach lagen. Anleihen lagen 


( ee RRA R 17.00 ruhig, Ausländer im allgemeinen behauptet, Türkisch-Bagdad 1% 
Herzit.-Vikt. (50 zt.: 40.00 40. — 17.50 schwächer. Der Pfandbriefmarkt war wenig verändert, Roggen- 
41.00 — 1 werte eher fester. Heute wurden Koblenzer Strassenbahnobligationen 


erstmalig nach der Umstellung auf Reichsmark mit 78% notiert, Am 
Deyisen markt war Mailand schwach, auch das Pfund weiter 
nachgebend. Die angespannten Geldverhältnisse und vielleicht auch 
schon im Hinblick auf die herauskommengen Auslandsanleihen ver- 
anlassen die Banken, auch nach dem Ultimo Devisen abzugeben. Tages- 
geld und Geld über Ultimo ist mit 8—94% und darüber gesucht, für 
Monatsgeld bleibt der Satz nominell fast bis 9%. Der Privat- 
diskont musste für beide Sichten auf 6% erhöht werden. Im Ver- 
laufe blieb die Haltung der Börse relativ fest, die Kurse zogen unter 
Schwankungen an, nur Hainburg-Südamerika auffällig schwach und 
unter Anlang. 
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KINO „RENAISSANCE“ 
Heute und folgende Tage origineller Film 


„Die Erlebnisse einer Banknote’ 


Ausser Programm: 


Amerikanisehe Komödie und Tagehuch des Pathö 


Suche ertragreiches 


GUT 


ca. 300 — 500 ha groß, möglichſt im ſüdlichen Teile 
der Wojewodſchaft geleg., bei hoh. Anzahl. zu kauf. 


Graf Szembek, Wysocko b.0siröw 


Ausstattungen 


Glas, Porzellan, Fayence 


und Küchengeräten 
kauft man gut bei 


W. Ianaszek Pozna, i 


Frisch entleerte 


Weinfässer 


100400 Liter Inhalt 
haben abzugeben 


NYKA & POSEUSZNY 


Weingroßhandlung 
Pozn 

ul. Wroctawska 33/34. 

Fernsprecher 11-94. 


i Siegel, | fefte gene 


leert ab Station Gesia- 
Görka wa Wen Smo- 
lin, Dampf ziegelei, Koza 


Wielka, pow. Kepno. 
meme T 


ne ul. Żydowska 33. 


Telephon 14-86. 


TWöbelstoffe Train 


Smyrna-Teppiche, Alleinverkauf der Bielitzer Teppichindustrie G. m. b. H. 
Während des Ausverkaufs trotz herabgesetzter Preise 10 RABATT 


| 


‚KINO EDINSON" EI 27 GRUDNIA 20 


Ab Donnerstag, den 30. Juni 
Grosses Sittendrama in 8 Akten 


„DNTER AUSSCHLUSS DER OEFFEITLICHKEIT“ | 


(Bei verschlossener Tür). N 
Mit den besten deutschen Filmdarstelleen Werner 
Krauss und der bildschönen Vivian Gibson in der 


Schlesisches 


Mo ch Ustroń 


— ecitas, teil 


Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 


Poznan, Podgörna 1 
Kaufen Hanf- u. eee 
5 in Wagenladungen. 


Auskünfte erteilt Bi 


erwaltung. Err benötigen fofort 


Nadeln und Agenten 50 un Heringsionnen 


auch kleine Poſten mit Deckel, im guten Zuſtande zu Laufen, 
tüchtige und gewiſſenhafte, Außerſte Preißofferte an 
möglichſt ſoſort . 


Wir reflektieren Haaf ne ge 3 ern Molke enossenischaft Środa. 
u Jebe Kade a ne m Dater aut ke Ein Gut 
Firma Richter & Robe zu pachten oler zu kaufen gesuc hi. 


bitten wir zu richten an 
Schwediſche N in ‚REGO und OL IC“, 100 000 21 Anzahlung. Angebote unter D. D. 1298 
Poznan, sw. Marein 41. Kosmos Sp. z b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bizio ende a 


wei Kinder, 
ein Mädchen von re ahren und einen Knaben im Alter 
von 10 Jahren, ſuche ſch vom 1. September ab in Poſen eine 


gute Penſion, 
in der die Schularbeiten beaufſichtigt werden. 


Dr. med. Krueger, 
Gniezno. 


| Reklame- Verkauf | 


vom 1. — 15. Juli. 
>» Großer Teppichtransport — 


zu ausserordentlich günstigen Preisen 


Gardinen | Decken 


—＋ Poſener Tageblalt. 4—- 


Dr. Strefemann in Oslo. 


Eine begeifferie Kundgebung. 


Oslo, 29. Juni. fpreiſes mit minutenlangem Händeklatſchen. Miniſter Streſemann 


Chamberlain reiſt über Paris. 


London, 30. Juni. (R.) Der engliſche Außenminiſter Cham = 
berlain wird auf der Rückreiſe von feinem in der Schweiz ver- 
brachten Urlaub heute in Paris erwartet. Franzöſiſche Blätter 
nehmen an, daß Chamberlain ſeine Reiſe in Paris nur kurze Zeit 
unterbreche, um dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand einen 
Beſuch abzuſtatten. 


Als die norwegiſchen Sournaliften, die Streſemann am 
Montag morgen bie zur Grenze entgegengefahren waren, ihm die 
neueſten Zeitungen mit den ſchönen und herzlichen Begrüßungs⸗ 
artiteln, zum Teil in deutſcher Sprache geſchrieben, überreichten, 
war feine erſte Frage: „Hat vielleicht Poincaré ge: 
redet?“ Aber der alte franzöſiſche Haderer hatte durch keine 
nationaliſtiſche Sonntagspredigt das Friedensfeſt getrübt, das fih 
x bier abſpielt. Im Charakter des norwegischen Volkes iſt die Zu⸗ 
bdringlichken nicht der weſentliche Zug. Aber von Tag zu Tag 

mehrien fih die Maſſen, die ſich auf der Straße ſtauten, 
wenn der deutſche Außenminiſter und Friedenspreisträger zu den 
Audienzen beim König und der Königin, und zu den Empfän⸗ 
gen, Tees und ſonſtigen Veranſtaltungen fuhr. Streſemann 
tjt hier populär geworden, und feine Popularität (die 
: reſſe hat ihn überreichlich photographiert und interviewt, und auch 
rau Streſemann entging nicht den Interviewern) wächſt 
noch, und die politiſche Bedeutung des Ereigniſſes überſchattete alle 
anderen Senſationen, fogar den gleichzeitigen, gewiß auch nicht ganz 
r Beſuch der engliſchen Flotte, gegen deren 
Oſtſeefahrt als Friedensbedrohung die Kommuniſten durch Aufrufe 
und Straßendemonſtrationen proteſtieren, fo auch ihrerſeits einen 
Beitrag zu dem Feſte gebend, das die Arbeit für den Frieden 
krönen will. 4 
Es war nicht die herausfordernde Miene des Triumphators, 
aber die ruhige Bewußtheit eines, der ſein Beſtes für den 
beſten Zweck eingeſetzt hat, mit der Miniſter Streſemann 
durch eine innerlich von der Bedeutung des Gxeigniſſes ſichtlich 
erfüllten Menſchenmenge zur Univerfität hipe Vor der 
95 großen, feſtlich ergriffenen Menge ſtand der Miniſter dann in der 
greoßen Aula, umgeben von den jo unerhört großen, ernſt⸗feſtlichen 
i Bildern Edvard unchs, mit der verzückt unbeſieglichen Sonne. 
Am Tage ſeiner Ankunft war Streſemann ſchon vor dieſen Bildern 
weſen, die die Zeugen ſeiner Rede ſein ſollten. Während die 
Autos auf der Straße warteten, kam zufällig Edvard Munch an 
einem Berliner Berichterſtatter vorüber, der von den Aenderungen 
erzählte, die der Ewig⸗Unruhe nun ſchon wieder ſeit der letzten 
Aenderung im vorigen Jahre an den Bildern vorgenommen hatte. 
Sie ſind ſtärker bewegt, ſagte er. Aber Streſemann fand mit 
Recht, trotz 2 8 inneren Erregung von dieſen Bildern noch eine 
Ruhe, eine ka: ausgeht, und es ſcheint, als ob dieſer 
Eindruck noch geſchloſſener geweſen iſt, als er am nächſten e 
ſich Ae um ſeine Rede auszuarbeiten. Denn dieſe Rede war 
9 hei ſichtbar innerer ‚Srpeiffenpeit zugleich von großer, ſchöner 
SGewißheit erfüllt. 
| Als nach kurzen, einleitenden Worten des Rektors Profeſſor 
Stangs Dr. Streſemann vor einem dichtgedrängten, noch 
in den Gängen fich ſtauenden Publikum auf das Podium ſtieg, 
erhob ſich Publikum mit dem König Haakon und fämtlichen 
Miniſtern, den fremden Diplomaten, hervorragenden Politikern, 
Melehrten, Künſtlern, Mitgeſtalten wie . und dem 
Bruder Alfred Nobels und begrüßte den Träger des Friedens⸗Nobel⸗ 


Ausſchluß Trogtis und Sinowjews. 
Das Sündenregiſter der „Oppoſitionsführer“. 
ot und Sinowjew ſind nun BE aus dem kommu⸗ 


gifteſchen Zentraltomitee a eng en worden. In der 

de olution wird den beiden Oppofitionsführern ihr ganzes Gün- 
denregiſter feit dem Jahre 1928 vorgehalten, wonach fie auch nach 
Ihrem Verzicht auf ihre oppoſitionellen Ziele im November ihre 


nertreibexeie en die Sowjetregierung fortgeſetzt haben. Ihr 

ey = Seripteden, fh der Wazteibi 0 . pati 

es in der Mefolu iſt nur eine Kuliſſe en, hinter der 

ihre wahren Ziele abſichtlich zu verbergen berſuchten. Vier 

lang hat die Parteileitung große Nachſicht geübt, obwohl 

jew und Trotzki jede ſich bietende Gelegenheit und wirtſchaft⸗ 

liche Schwierigkeit des Staates ausnutzten, die Aufbauarbeit der 
Regierung zu erſchweren. 

N l ieht, der Linksflügel der Kommuniſten zur Zei 
; dend Bälle nee Bend pa yi er arran h 


piroteſt gegen die Majjenhinridtungen. 


: Denkſchrift des Zentralrates der ruſſiſchen Arbeiter: 
E verbänbe, 
ai Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Vorſitzende des 
u tralrates der ruſſiſchen Arbeiterverbände, Tomari, an die 
Ir. mintern ein Memorial gerichtet, in dem er gen die Kampf⸗ 
methoden der Sowjetregierung auftritt. Tomski erklärte, daß, 
À u. rad en er # y. — nicht inge, mit den Maſſen⸗ 
gen aufzuhören, das ruſſiſche etari 
Zelt ifoliert dafteben würde. serie 


Toms ki wg endlich mit der Demiſſion; denn unter den 
augenblicklichen Bedingungen hält er eine Arbeit, die die Verſtün⸗ 
digung mit den Arbeitermaſſen der ganzen Welt zum Ziele hat, für 


ganzlich unmöglich. 


Die Komödie Daudet. 


Paris, 27. Juni. Die Unterſuchung in dem Fall Daudet geht 
wefter, bis jetzt allerdings völlig ee, 25 udet hat 9280 
= feme Freunde erklären laſſen, daß er ſich den Behörden nicht 

ſtellen werde. Von vielen Seiten wird bezweifelt, daß es der Mes 
gierung überhaupt ernſt damit fci, ihn wieder zu faſſen. 
Es muß jedoch vorläufig angenommen werden, daß das Anſehen 
der Regierung in dieſem Falle auf dem Spiel ſteht. Eine ſcharfe 
Grengüberwachung ift angeordnet worden; es ſieht aber 
nicht danach aus, als ob Daudet die Abſicht haben könnte, ins 
Ausland zu fliehen. Dem mit den beiden Rohaliſten freigelaſſenen 
Kommuniſten Semard, der ſich durchaus nicht verſteckt hält, 
ondern erſt geſtern noch an einer kommuniſtiſchen Verſammlung 
genommen hat, ift eine Friſt von zehn Tagen eingeräumt more 
während der es ihm frei ſteht, ſämtliche Berufungsmitter 
der über ihn verhängten Strafe zu erſchöpfen. Der Go- 
Uhry und der zwiſchen den Kommuniſten und Sozialiſten 
de Abgeordnete La font haben beim Generalſekretariat der 
dnetenkammer Anfragen über den Vorfall eingebracht. 


Wo iſt Daudet ? 


„Juni. Nach einer Meldung aus Genf ſoll Daudet 
ranzöſiſche Grenge überſchritten haben 
Janne eingetreten fein, Die meiſten Blätter ber 
r die Richtigkeit dieſer Mitteilung. Auf eine Mn- 
redalleur der „Aetion Francalfe⸗ wurde dieſe 
er heftätigt noch dementiert. Der heutige Miniſter⸗ 
vorausſichtlich mit den Interpellationen beſchäftigen, 
alles Daudet eingebracht wurden. 
28, Juni. 


beten 


ond 


gsrichter feft 
Daudets 
t, wie 


aus 
die 


war 
dem 


J Augenblick, in dem Dandet aus dem Gefängnis heraustral, 


ſprach zunächſt in kurzen, ſchlichten Worten ſeinen Dank an das 
Nobel⸗Komitee aus, um dann ein Bild von der Arbeit zu geben, 
die mit dem Nobelpreis gekrönt worden iſt. Und nicht ſeine Arbeit 
allein, ſondern auch des deutſchen Volkes iſt, das in poſitiver Be⸗ 
tätigung aus der Zerriſſenheit des Krieges und den extremen 
Spannungen der Nachkriegszeit herausgefunden und den feſten 
Willen zur friedlichen Zuſammenarbeit mit den übrigen Völkern 
bekundet hat. Die Situation und das Problem des heutigen, des 
beſiegten Deutſchlands, war das Thema feines Vortrages, der von 
Pathos und moraliſchem Gewiſſen ebenſo erfüllt war, wie von der 
Klugheit des Realpolitikers. Es war ein ſchönes Symbol, als am 
Schluß, gerade bei dem ſtarkgläubigen Bekenntnis zur 
Zukünft, als dem vielleicht noch nicht ganz naheliegenden, aber 
darum um ſo heißer zu erſtrebenden Ziel, der friedlichen Erfüllung 
Deutſchlands die Sonne durch das Grau des Tages brach und die 
ganze Aula mit Licht und Leuchten erfüllte. Der Eindruck der 
Rede auf die Zuhörer, unter denen gewiß manche ſaßen, die dem 
alten Deutſchland nicht mit großen Sympathien und dem neuen 
vielleicht mit Mißtrauen gegenüberſtanden, war ſehr ſtark, und 
unmittelbar gab ſich dieſer in einem Beifall kund, wie es nur 
bei innerer Ergriffenheit und Ueberzeugkheit zu denken ift. Miniſter 
Strefemann hat mit dieſer Rede jedenfalls in Oslo einen Sieg für 
ſich und Deutſchland errungen, einen Sieg, der ein moraliſcher 
Sieg im Geiſte von Locarno, ein Sieg für den Frie⸗ 


den iſt. 
Rede dr. Streſemanns 


auf einem Bankett des Nobelfomitees. | 


Oslo. 30. Juni. (R.) Zu Ehren des Reichsaußenminiſters 
Dr. Streſemann gab geſtern die Nobelgeſellſchaft in Oslo ein 
Bankett, an dem die norwegiſchen Miniſter, norweglſche 1 * 
ordnete und zahlreiche Ehrengäſte teilnahmen. Der Präſident der 
Nohelgeſellſchaft, Profeſſor Stang, gab einen Meberblick über die 
Arbeit der Nobelgeſellſchaft und begrüßte den Reichsaußenminiſter 
Dr, Streſemann. Dr. Streſemann erwiderte in einer Unfpradhe. 
in der er auf die Gemeinſamkeit des Schickſals des deutſchen und 
norwegiſchen Volkes hinwies: „Das deutſche Volk und das norwe⸗ 
giſche Volk ſprechen verſchiedene Sprachen, aber ſie ver⸗ 
ſtänden fi in dem einen Gedanken, daß Gott die Völker nicht 
eſchaffen habe, damit fie ihre Kultur gegenſeitig zerſtören. 
ondern damit ſie ihr Beſtes hingeben in gemeinſamer Arbeit.“ 
Dr. Streſemann erklärte zum Schluß, es hahe ihn tief ergriffen. zu 
hören, daß die Männer vom norwegiſchen Nobelkomitee einen Klang 
ihrer eigenen Melodie in dem fanden, was ihm, dem Reichsaußen⸗ 
miniſter, als Ziel europäiſcher Entwicklung vorſchwebte. Dr. Streſe⸗ 
mann ſprach dann ſeinen Dank für den herzlichen Empfang in Nor⸗ 
wegen aus. Nach Dr. Streſemann ſprachen noch Fritſon Nanſen und 
der Vizepräſident des norwegiſchen Parlaments. 


ein 
Autor vorfuhr mit Früchten für ihn, die angeblich eine bekannte 
Familie ihm zugeſandt hatte. In dieſes Auto ſtieg Daudet. Als 
nach ihm der dbeneralietreiör der Kommuniſtiſchen Partei, Sémard, 
das Gefängnis verlaſſen hatte, rief der Direktor nochmals im 
Miniſterium des Innern an und erhielt nunmehr endlich die Ver⸗ 
bindung mit dem Referenten des Juſtizminiſteriums für das 
Strafweſen, der im Miniſterium des Innern ſein Büro hat, und 
mußte erfahren, er das Opfer einer Täuſchung geworden 
war. Daudet ſelbſt foll ſich bereits in der Schweiz aufhalten. 
Der Genfer Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ meldet um 3 Uhr 
früß, daß die Ankunft Daudetis dem ſchweizeriſchen Bundesrat 
urch die Eiſenbahnverwaltung mitgeteilt worden fei, Amt- 
lich könne man zwar bisher keine Beſtätigung erhalten, und 
auch die Hotels in Lauſanne, wo ſich Daudet aufhalten ſoll, er⸗ 
klärten, ihn nicht geſehen zu haben. Nur in dem Hotel, wo 
er gewöhnlich abzuſteigen pflege, habe man ſich gewundene 


Deutſches Reich. 


Verhaftung des Mörders Strohkirchs. 
Wismar, 29. Juni. (R.) Die beiden polniſchen Schnitter 
Klapezynski und Czygalla, die den Gutsinſpektor Stroh» 
kirch von Eggersdorf ermordeten und beraubten, ſind von deutſchen 
und polniſchen Kriminalbeamten bei Wröblewo (Kreis Wielun) fefte 
genommen worden. ' ; 


Aus anderen Ländern. 


Rückkehr Briands nach Paris. 


Paris, 30. Juni. (R.) Außenminiſter Briand iſt nach 
mehrtägigem Aufenthalt auf feinem Landgut geſtern nach 
Paris zurückgekehrt. Er wird ſich demnächſt zu einem 
weiteren Erholungsurlaub wieder aufs Land begeben, 

Poincaré und die Oſtſeſtungen. 

Paris, 30. Juni. (R.) Zu der Preſſemeldung, daß Miniſter⸗ 
präſident Poincaré die Abſicht habe, das von der Reichsregie⸗ 
rung über die Beſichtigung der niedergelegten Oſtfeſtungen vorge⸗ 
ſchlagene Verfahren abzulehnen, berichtet die Agentur Havas: 
In offiziellen Kreiſen erklärt man, daß die dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten zugeſchobenen Abſichten vollkommen unbe⸗ 
gründet ſind. 


Die geheimen Telephonleitungen in der 
„Action Fransgaiſe“. 


Paris. 30. Juni. (R.) Nach dem „Journal“ ift durch die 
geſtrige Unterſuchung in den Räumen der „Action Franpaiſe“ feft 
geſtellt worden, daß die drei geheimen Televhonleitungen es ermög- 
lichten, ſich überall hin einzuſchalten und Verbindungen 
ohne Wiſſen der Telephon verwaltung durchzu⸗ 
führen. Damit iſt es ficher, daß der telephoniſche Befehl an den 
Gefängnisdirektor zur Freilaſſung Daudets nicht vom Mini⸗ 
terium des Innern, ſondern von der „Action Françaiſe“ aus- 
gegangen iſt. 

Vertagung der belgiſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen? 

Paris, 30. Zuni. (R.) Nach einer vom „Petit Journal“ ver 
breiteten Meldung aus Brüſſel find wegen der Wendung in den 
deutſch⸗ ſranzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen die belgiſch⸗ 
a skida Wirtſchaſtsnerhandlungen auf mehrere Monate verſchoben 
worden. 


Streik der franzöſiſchen Sardinenfifcher. 


Paris 30. Juni. (R.) Vor etwa einer Woche brach in Pens 
march ein örtlicher Streik der Sardinenfiſcher aus, die eine 
beſſere Bezahlung für ihren Fang verlangten. Dieſe Streikbewegung 
hat fih fo ausgedehnt, daß letzt ſämtliche am Sardinenfang intere 
eſſierte franzöſiſche Häfen lahmgelegt find. Im ganzen folen 
nach der „Humanité“ 18 000 Fiſcher und 7000 Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen in den Sardinenverarbeitunasfabriken ſtreifen. è 


Gegen die Maſſenhinrichtungen in Rußland. 


London, 80. Juni. (R.) Gegen die Maſſeuhin richtungen in 
Rußland haben engliſche Arbeiterabgeorbnete in einer Eingabe an 
die ruſſiſche Regierung Einſpruch erhoben. In der Eingabe wiſſen 
die engliſchen Arbeiterabgeurdneten, daß künftig in Rußland keine 
Hinrichtungen ohne Verhör mehr vorgenommen werden 
ſollen, da dieſes Verfahren der engliſchen Arbeiterpartei den Kampf 
gegen die rußlandfeindliche Politik der engliſchen Regierung er- 
ſchwere. Die ruſſiſche Regierung hat in ihrer Antwort das 
Verfahren vor den außerordentlichen Gerichtshöfen und Stand- 
gerichten in Ruſfland damit begründet, daß der ruſſiſche 
Staat ſich gegen Angriffe wehren müſſe, die gegen die 
Revolution in Rußland gerichtet ſeien. 


Naturkataſtrophen in Norwegen. 
Oslo, 30. Juni. (R.) Große Ueberſchwemmungen und 


Erdrutſche werden aus verſchiedenen Gegenden Norwegens qe- >` 


meldet. Beſonders iſt der Oſten und Süden des Landes von 
den Ueberſchwemmungen betroffen worden, die ſehr viel Schaden 
angerichtet haben. An vielen Orten mußten die Einwohner vor 
den Fluten aus ihren Häuſern flüchten. Durch einen Erdrutſch 
wurden bier Arbeiter getötet. Die Telephonverbindungen ſind 
3 unterbrochen, eine große Anzahl von Wegen ſind ge— 
perrt und Brücken ſind fortgeriſſen worden. 


Zur franzöſiſchen Wahlreform. 

Paris, 30. Juni. (R.) Ueber die franzöſiſche Wahl- 
reform findet heute vormittag unter dem Vorſitz des franzöſiſchen 
Vas ae Poincaré ein Kabinettsrat in Paris ſtatt. 

as franzöſiſche Kabinett wird ſich dabei über ſeine Stellung zu 
den Abänderungen ſchlüſſig werden, die von der Wahlkommiſſion 
der Kammer an der urſprünglichen Regierungsvorlage vorge— 
nommen worden ſind. Die Hauptfrage iſt, ob ſich die Regierung 
mit der Erhöhung der zahl der Abgeordneten ein⸗ 
verſtanden erklären will. Die Beratung der Wahlrechtsvorlage 
in der Kammer beginnt morgen. 


„Isweſtija“ über die ruſſiſch⸗polniſche Spannung. 


Moskau, 29. Juni. (R.) „Isweſtija“ weiſt darauf hin, daß 
feine Antwort der polnischen 8 auf die zweite Sowjet⸗ 
note eingetroffen ijt und daß die polniſche Regierung feine Mage 
nahmen gegen die offenkundige Tätigkeit weißgardiſtiſcher Ver⸗ 
ſchwörer unternommen hat. Me zum Eintreffen einer befrie⸗ 
digenden Antwort fei eine Beſſerung der ſowjetruſſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen unmöglich. Der Mißerfolg der polniſchen An⸗ 
leiheverhandlungen mit amerikaniſchen Bankiers beweiſe, daß die 
amerikaniſchen Kreiſe offenbar nicht an die angebliche 
Friedenspolitik der polniſchen Regierung glau⸗ 
ben (?) und entgegen einer Meldung der polniſchen Preſſe habe 
die Sowjetregierung keine neuen Vorſchläge zur Frage 
eines Gargntiepaktes gemacht und beabſichtige dies nicht, bevor 
ſie volle enugtuung für die Ermordung Wojkows 
erhalten habe. (Die „Isweſtija“ beſchwindelt ihre Leſer auf ihre 
Weiſe. Wir kennen die Bekanntmachungen der polniſchen 
Regierung über die Anleihe, an deren Richtigkeit wir nicht 
zweifeln. Was die polniſche Friedenspolitik anlangt, ſo haben wir 
in den vielen, Anſprachen der eser Staatsmänner den beſten 
Beweis für die Aufrichtigkeit dieſer Politik! Red. „Poſ. Tagebl.“) 


Syriſches Unterſtützungsgeſuch an Amerika. 
Jeruſalem, 29. Juni. (R.) Nach einer Blättermeldung aus 
Beirut hat Sultan Atraſch in Amerika um Unterſtützung für 
die „neue ſyriſche Partei“ gebeten. Die Druſen befänden ſich jetzt in 
einer kritiſchen Zeitſpanne, wo ſie dringend finanziellen Beiſtandes 


bedürfen. 
Kein Rückflug der Hawaiflieger. 
Waſhington, 29. Juni. (R.) Das Kriegsamt hat beſchloſſen. 
daß die Leutnants Maltleand und Hegenberger nicht nach 
den Vereinigten Staaten zurückfliegen ſollen. Ihr Flugzeug ſoll in 
Hawai bleiben, um zwiſchen den einzelnen Inſeln zu verkehren. 


Der Transatlantikflug Byrds. 


Neuyork, 29. Juni. (R.) Ungünſtige Winde verhinderten be⸗ 
trächtlich ote Geſchwindigkeit Byrds, als er Neufundland erreichte. 
Um 5.35 Minuten nachmittags überflog Byrd die Inſel etwa 
120 Meilen nordweſtlich von Kap Race. Die bisher zurückgelegte 
Flugſtrecke wird auf etwas über 900 Meilen geſchätzt. 

ie Wetterverhältniſſe haben ſich nach vorübergehender Beſſerung 
wieder verſchlechtert. Es herrſcht dichter Nebel. Vom Kap Race 
wird dasſelbe gemeldet. : 


Bau eines Fofferffugzenges für Dauerflüge. 
Neuyork, 29. Juni. (R.) (Reuter.) Der Flugzeugkoenſtrukteur 


Fokker, der die „Amerika“ Byrds und das Heeresflugzeug, das 


foeben nach Hawai geflogen ift, gebaut hat, erklärte: Er ſtelle gegen⸗ 
wärtig ein Flugzeug her, das imſtande ſein werde, 72 Stunden lang 
in der Luft zu bleiben und ohne Unterbrechung von San 
Franzisko nach Tokio zu fliegen. Für wen oder für welchen 
med e8 erbaut werden fol, ſagte er nicht, ſprach aber die An- 
cht aus, daß binnen Jahresfriſt ein Flugzeug dieje Reiſe durch ⸗ 


führen werde. 
Der Flug Byrds. 


Neuyork. 29. Juni. (R.) Die drahtloſe Station von Kap 
Race berichtet, daß 8.10 Uhr abends (Neuyorter Zeit) die „Amerika“ 
200 Meilen öſtlich von St. Johns 5 war und richtigen 
Kurs verfolgt. Eine n us St. Johns beſagt, daß die 
„Amerika“ 6.42 Uhr nachm. (Neuyorker Zeit) Bellevue bei Whithurne 
ungefähr 40 Meilen füdweſtlich St. Johns paſſierte. Um 6.39 Uhr 
abends (Neuyorker Zeit) hatte Byrds drahtlos gemeldet, daß die 
„Amerika“ im Nebel gekommen iſt, der gang Neufundland be⸗ 
deckt und eine Navigation unmöglich macht. Die Botſchaft fügte 
hinzu, die „Amerika“ ſteige über den Nebel empor und habe ſehr 
ungünftige Winde angetroffen. Beamte des Flugplatzes glauben. 
[Byrds Aeußerung über die Unmöglichkeit der Navigation fei die 
Antwort auf die Anregung, er fole pünktlich Berichte über 
einen Standort geben. ie 


Letzter Funkſpruch Byrds in der Mitte des Ozeans. 
„Neuyurk, 30. Juni (R.), 7,30 Uhr morgens mitteleuxopäiſcher 
Zeit: Der letzte Funkſpruch Byrds iſt um 4 Uhr mitteleuro⸗ 
päfſcher Zeit bon dem Dampfer „Adriatic“ auf efangen. Danach 
befand ſich das Flugzeug um dieſe Zeit 43,38 Grad nördlicher 
Breite und 42,46 Grad weſtlicher Länge, alfo 500 Meilen von der 
amerifanifchen Küſte entfernt. 
Ausſicht iſt klar. 
Rückzug der chineſiſchen Nordtruppen. 
Tientſin. 29. Juni. (R.) In China folen die nordchineſiſchen 
Truppen nach Meldungen aus London im vollen Rückzuge begriffen 
fein. In den Städten, durch die die Truppen zurückmarſchieren, fol 
Fandel Unruhe herrſchen. Die Gefchäfte find geſchloſſen und ver 
andel iſt zum Stillſtand gekommen. l 
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Das Wetter hat ſich gebeſſert, die 


— PVoſener Tageblatt. >- 


in allen Abteilungen unseres Warenhauses vom l. bis 14. Juli. 
Preise bedeutend ermäßi t! Preise igt! 
i gt! . bedeutend ermä äbigt! 


* Dan e en F ältchen garn. 485 625 Damen-Steffuipfe, Baum rl 9 E 9E Be 


Damen-Hemden m. Stickerei u. Hohls. 50 Blusen, prima Flanell. Í Damen-Strümpie, baumw. Flor . 425 

Jumper-Umtertaillen mit Stickerei 245 00 Damen- Strümpfe, Seidenflor . . 250 

AJumper-Untertaillen, extra lang. 285 Hemdblusen, Zephir . . . . 12 Damen-Striimpfe, prima Seidenflor 1 

Taschentücher mit bunter Kante... Sr k : 50 besonders empfehlenswert. 45 

BE ee pear E Hohlsaum .... 331 Damen-Kleider, Crepon, Röck pliss. 13 Damen-Strümpfe, Flor, 4-fache Sohle 5,90, 550 # 
h stenhalter mit Spitze .... ; Damen-Strilmpfe, prima Macco ... . 6s 
Badekappen, Gummi . . . . . 1.75, 150 9:Damen-Kleider, engl. Zephir 13⁰⁰ Rene SIoEkon, farbig N 95-75 i . 
Badeanzüge, Trikot bunt besetzt ...... 3% : Herren-Socken, Flor gestreift .... 1,25, Bio % 
Plisse-Röcke, Cheviot t. 9 Herren-Socken, prima Flor .......... 25 iM 


{Posten 12220, 


i Herren-Maccobeinkleider .... 325 9 


Damen-Kleider, prima volle. Kinder- I 
Mousselin-Kinderkleider > | Resiposien = 45 


Herren- Maccohemdeen 4.50, 1425 į j 155 50 ' r . , 
i ; Sporthemden, Zephir gestreift . ... 3,25, 285 Baiisikieider, Ehre nahe Grösse ol i Blamenvasein 5 73 5 ao Be di 
SA Sporthemden, weiss Rips.. 3,65, B 3 Musseline-Voite-Cr&pe-Marocain Tee gläser 21, 15, 14 fr 
i 1c 353 1,96, 10 jetzt spottbillig ——- $ Zuckerdosen -iessen renns GSN 
PF ee e 0 7 euchte s. 5 
Fi KlöppeisPpitze u. Einsatz . „Meter 25 W Regenschirme Badener ri Beer Agchönbechen: u: 07 ke 55 387 
i Kinderhlite, weiss Rips. Stück 125 - TT eee, a, EnA a 25 
Kinderhüte, farbig, Rips ......... Stück 350 Schiller-Kragen, weiss und beige 122 Kuchen VV 3˙ 
Damen-Strohhüte, moderne Form..... 78 BI K Crêpe de Chine, j Jardinieren en 2,35, 1; 59, 110 
. Damen-Filzhüte usen- r agen, bemalt .. Stick g= | Kompottschüsseln .. 1,95, 1,50 078 SDr 
let te Neuheit — in grosser Auswahl. Tortenplatten auf Fuss ....... . 3,608) 


Dom Towarowy Bazar Poznanskl T. Z 0. p. 


Soznan, Stary F . — 67-09, dche uf. ROH. 


entre | Günstiger Gelegenheitskauf 


Gott dem Herrn hat es gefallen, unſeren hochverehrten Schloßherrn 
5 b gef Í b % b 0 50 ; Akkumulatoren in Glas, 2 Volt, 


2 se nem nlherReicsgral Finty. Thesen Damen- Bekleidung 
el a ne T TEEDE EP pere 5 1 it er 2. NN 
8 aften, 0 z z 


Sein ſtets gütiges Weſen wird uns allen in Dankbarkeit! 41 zł, Aktumulatoren in Hol- m vom |. bis 14. Juli N 0 
unvergeßliich bleiben. Kaſten, 4 Volt, 24 Amp.⸗Std., D 


2 Trieb l i e 2 
as früh. Triebuſcher Schloßperſonal fee a be 4 i sSon-AUSVETKAU 
und Die Gutsangeſtellten gern, e wan. Stacy- ji & 


i. A. Galuſchka, Sekretär. 


5 ehe rontzimmer zu ver | WG 
mieten, Poznan e Ui 


Mäntel, Kostüme, Kleider, 
e ` Blusen-Röcke | 
St ; Strickjacken i 

Mädchen-Kleider, Mädchen-Mäntel, 
Kinder-Konfektion 5 
Im Namen aller Hinterbliebenen zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


| Mantel 11 2, Pumpe 2.20 2, 55 
Ina Zipper, geb von Nattermoeller Pedale 4,50 zł, Glöcke 90 gr Leicht beschädigte Waren sowie a 
Herbert von Nattermoeller, Berlin Fette 4.50 2 Bremse 4 zt, Winterwaren fabelhaft billig! ia 


4 N N Zahnkranz 1,60 zł, Schlauch 
Borowiec, poczta Sobötka, powiat Pleſzew, den 29. Juni 1927. 5,75 zł, Vorderrad 10,50 zł wy 


7 HA Speich 5 5 
* MER ee ln Sonnabend, den 2. Juli, 3 A von ro m el fs i A 
der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes in Oſtröw aus ſtatt R yń k A PE ow 8 ö 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach kurzem Krankenlager verſchied heute früh 7 Uhr unſere 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter und Schwägerin 


Fran Anna Czekonski 


im Alter von 64 Jahren. 


Poznań, Al. Mareinkowskiego ö. 


neben der Post. 


Größtes Spezial-Geschäft f Damen- Bekleidung 


Poznan, Stary Rynek 57. 


Während dieser Zeit En gross-Verkauf ausgeschlossen. 


Am 28. d. Mis., ſtarb nach langem, 
ſchwerem Leiden, unſere liebe gute, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur⸗ 
großmutter, Schweſter und Tante, die 


verw. Frau Fleiſchermeiſter 


Hiberline Günther 


M. Beisert 


Dentist 
Sprechstunden 9—1, 3—6. 


spw. Józefa 6. 


‚Kartoffel. Dampf- und | 
upinen-Entbitterungs-Aulagen N 
20 nen- Quetschen, Kartoifel-Dämpfer, EM 


Kochkessel, Kartoſſelquetschen 


p liefert als Spezialität 855 
= Woldemar Günter, Poxznaü ii 

Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. Ra 
Tel. 52-25 Sr 


7 i $ 9 55 i vs Ar 
Verkaufe mi oot 
und Landwirkſchaft 
140 Morgen, guter Mittelboden und Torfiviejen. 


A. Semler, Gaſtw, Mochy powiat Woiſztan. 


3 —— . A E 


—ͤ—— — 1 Be <= 


geb. Arlt r SI 


im faſt deten 83. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen aller trauernden 
Hinterbliebenen an 
Heinrich Günther, Swarzedz. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
Juli, nachmittags 4 Uhr von der Halle des 
Anl Friedhofes in 3 aus ſtatt. 
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| Sonmnervergnügen 


1 


Der deutsche Turnv erein Swarzędz veranstaltet 
am Sonntag, dem 5. Juli im Hein'schen Garten 
in Jasin sein diesjähriges Gartenfest. Wie all- 
jährlich finden auch diesmal verschiedene Festbe- 
lustigungen statt. Abends Tanz. Beginn 3 Uhr nachm. 
Mitglieder und Gönner des Vereinssind hierzu herz- 


lichst eingeladen. _efseher Turnverein Swarzedz 
$ Der — 


